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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 14. Januar 1915.

Die Wiesbadener Säckermeifter und Sie neue
Sun - esratsverorSnung.

In einer Versammlung der Bäckerinnung, die am Diens¬
tag in der „Wartburg" stattfand, beschäftigten sich die Bäcker¬
meister mit den neu geschaffenen Verhältnissen unter dem Ver¬
bot der Nachtarbeit. Der Vorsitzende teilte mit, daß die
Weizenvorrätc in absehbarer Zeit vollständig aufgezehrt sind,
wenn der Konsum in der seitherigen Art fortgesetzt werde. In
Wiesbaden sei nie so viel Weizenmehl zuin Kuchenbackenver¬
wandt worden, als an den Festtagen im Kriegsjahr. Es wurde
beschlossen, Weißgebäck iit Wiesbaden nur au Wochentagen hcr-
zustellen und auch dann nur einmal zu backen, außer dem ge¬
wöhnlichen Brot auch Kriegsbrot zu backen und Kuchen von
der Kundschaft zum Backen nicht mehr anzunehmen, weil die
Bäcker nicht für die von der Kundschaft selbst vorgenommene
Mehlmischung garantieren können. Miirbe Brötchen werden
vom 15. Januar ab nicht mehr gebacken. Sonst soll es vor-
läufig bei den 3 Pfennig-Brötchen bleiben, die der Kundschaft
am Abend zugestellt werden. Die Bäcker bitten gleichzeitig
um Entschuldigung, wenn dein Publikum die Brötchen in Zu¬
kunft etwas kleiner vorkomnien sollten, der Nährwert bleibe
derselbe.

Die Anmeldung der Kinder in die städtischen Mittel
schulen. In die 9. (unterste) Klasse werden Kinder ausge¬
nommen, die bis zum 3t. März 1915 das sechste Lebensjahr
vollendet haben, m die 5. bezw. 6. Klasse Kinder, die ei,n
Volksschule drei bezw. vier Jahre lang mit gutem Erkolg bc
sucht haben. Es sind zu melden:

1. in der M i t t e l schu l e am R i c d e r b e r g die
Knaben und Mädchen des nordwestlichen Stadtteils . ' Die

Schulbezirks läuft im Süden durch die Bleich-
unid Blücherstraße bis zur Scharnhorststraße, durch diese und
dann durch die Westendstraße, im Osten durch die Schwal
bacher- und Platter Straße und im Norden durch die Ludwigstraße:

- • in der Mittelschule an der  B l u m e n t h a l
'- r a ß e die Knaben und Mädchen des westlichen Stadtteils,
begrenzt durch die Wcstendstraße bis zur Scharnhorststraße,

durch die Blücherstraße, den Bismarckring, den
»karser-Friedrichrmg und die Schiersteiner Straße:

5. in der Mittelschule an der Stift straße
die Knaben und Mädchen des nordöstlichen Stadtteils . Die
Sudgrenze des Bezirks läuft mitten durch den Michelsberq,
über neu Marktplatz und durch die Mufeumftraße:

. 4. m der Mittelschule ander  L u i se n st r a ß ediejenigen Knaben und
5. in der Mittelschule an der Rh ein straße

drejMigen Mädchen, die südlich der Museumstraße, des
Michelsberges, der Bleichstraße, in den Sausern Bismarck-
l tn.0 * und östlich davon, sowie östlich des Kaiser-
^rre-rrch-Rings u-n-d der Schiersteiner Strohe wohnen.
.. Bur Entgegennahme der Anmeldungen tverden die
Herren Rektoren von Dienstag den 12. bis Samstag den 23.
^anuar d. v\., täglich— ausgenommen Sonntags — von 11
o ^ Uhr vornnttags. am Mittwoch und Samstag auch von
kein ^ nachmittags in ihren Amtszimmern anwesend

,Tie Anmeldungen für die Mittelschule an der Rhein
^k baben bei Herrn Rektor Victor im Gebäude der
Mittel,chnle am Rrederberg. 1. Stock, zu erfolgen.

Tie Wahl des ersten Vorsitzenden in der Ortskrankrn
aste ip wieder resultatlos verlaufen. Keiner der vorae-
wlagencii Kandidaten erhielt die erforderliche Majorität in

^eideii Gruppen, sodatz das Vcrsichcrungsamtwieder einen
llmmmsiarkschen Vorsitzenden bestellen muß. Die .Rheinische
-mm.-ztg. redet mit einer ganz bestimmten Absicht wieder
vm, politischen Gegnern, die den Kandidaten der Bürger-

®t€ bê n Arbeitgeber, die in Vorschlag
Buwdn. waren bürgerlich. ?dur der eine davon,
mann Mautii, ttm' Gm  ausgesprochener Partei
h-E ' wahrend der andere Kandidat keiner Partei ange

Schierstein, 13. Jan . (Die Anmeldung de
w chn l ne  u I,  n g e) wird am Freitag deii 22. und Mond
den 25.̂ Januar zwischen̂ und 1 Ilhr im unteren Saal ^ ßkr

!alten schule, Schnlcmsse6, entgegorrg-enornmen.
pflrchtig werden die Kinder, die in der Zeit vwn 1. m{
1908 bis 31. März 1909 geboren sind. Für ausMrtz^ gc-
boreiie Kinder sind standesamtlich ausgestellt̂ Eiirts-
l eicheniigunge» oder beglaubigte FainilienbuchMnträgevorzulegen. Jr

StcDridj, iS. Jan . (I i nkdi  ebe .) Der AtthB̂ ler Dcikc
von hier hat vor einigen Monaten zirka zehn Kilo Zinkkändel ver-
-aust , jn,t um dieselbe Zeit , als am städtischen Krankenhaus die

. Kandelrohre gestohlen wurden. Vor der Strafkammer in Wics-
loden öeftritt er am Dienstag den Diebstahl ganz energisch. ol>-
wohl er >choa erheblich vorbestraft ist. Deikc will die Kandelrohre
als altes Zink von dem großen Unbekannten gekauft haben . Ter

| Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus. Die Strafkammer
hielt Deikc des Diebstahls für überführt und verurteilte ihn zu
neun Monaten Gefängnis,

Dotzheim, 13. Jan. (Die Auszahlung der
>K r i e g s u nt erstubun  g) für die zweite Hälfte dos
^wnuar an die Familien der „nioger findet ani Freitag beit
Yk ^\ anuar Drm  bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr statt. —
lHolz de rsteigeru  n g) findet am Montag den 18.
^anuar in den Distrikten G r a u r o d und A und statt.
L't- koinliiei! Bucheiischcit- und Knüppelholz und Wellen zum
Ausgcbot Zusammenkunft um 10 Ubr an der Waschanstalt! P Iu ni achc r.
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Bus öen umliegenden Kremen.

pi^ cfl 1!h 6obf”I 0feÊinheit offenbart sich in dem Treiben
m W -chtes. der folgende chiffrierte Anzeige

i'nd̂ sa^ unterstützungsbedürftigeWöchnerinnen
welche ihrer Niederkunft entgegen sehen,

^ben '^ m-̂ ^ se unter W. 765 an den Tagblatt -Verlag
SdS Ln ? T mt Wei bcn  trauen , deren Männer im
1 1 .L -' -b ” obtr. verwundet sind." — Wie viele Frauen sich
Eine 3tnÄ meIöeten' 'st nicht bekannt.

aber. die lhre Adresse einsandte, wurde in der ge-
^ l 'i Weise beleidigt. Anscheinend war aber noch mehr
sie setzt Ä* qI  beschieden und nur die Scham hält
solchesÄl ba§ ^lbstverftandlichste zu tun, was in einem
SÄ hm „t den erbärn.lichon Wicht der Polizei
o» »Ergeben und ihm so grikndlich das Handwerk zu legen.

- ,=2^ Cnttr- Zum ersten Male gelangt als Neu-
"Sturmidyll". Lustspiel von Fritz Grün-

vEm u^ Wilhelm Steft , zur AuWhrung . Sonntag nach-
5 auswärtiger Theaterbesucher d?r
geg?ben̂ E ^ 7 Û-  Z ^ ukfurtcr" zu halben Preisen
N^ en Th* / llltvntag bringt ern einmaliges Gastspiel des
ME ft nr Frankfurt (Direktion Hellmer und Rei-

Ä Aufführung die beliebte Operette
Ä Buchbinder. Musik von Jarno

ÄLf f n'k »" gewöhnlichen Preisen statt,
üblstben ŝ lwrkarten haben Gültigkeit nrit der
Frftwg l>7achznhlimg. Der Vorverkauf beginnt

Bandalismus
morgen.

1Q-U Aocht vom 19. znm 20. Dezember
iot ^ ’Ä n&e Schierstein - Neu-
mlL  Anhacken and Anbohren be-
Mvrk N»l«̂ Landevbanv<>rp'altimg Wieslmden setzt 100
-'-'wrk Belohnung für dre Ergreifung der Täter aus.

Kus Sem « reif« wiesbaSen.
j i b (Gemeindevertrcter-
haiZe fchft U b )mk  Donnerstag obend 8 Uhr im Rot-

Die Militärtauglichkeit in Stadt und Land.
den auf dem Lande geborenen, das heißt in Orten mit

Einwohnern, erweist sich ein etwas höherer Prozentsatz
all. militartauglich als von den in den Städten geborenen Seeres-
'tlichtigen Die Zusammenstellung für die neun Jahre 1904 bis
* ,2' b,e  uch " vier den Drucksachen des Deutschen Reichstags be¬
findet, weist rm Jahre 1904 von den auf dem Landc Ge-
borenen  auf je 100 endgültig abgefertigte Heerespflichtige 58.6
^aug iche auf und zeigt in den folgenden Jahren nur gcriiige
Schwankungen (bis 59,2 nach oben und 56.4 nach unten ). Im

v E m l ll,5 r b,c  2ahl o8,9. Für die in den Städten Geborenen
485 (vom Jahre 1810). die Höchstzahl 53,1 (im

lSU ), 1912 war sie 51,1. Die Zahl der „künftig Tauglichen"
in Stadt und ^.and ist etwa gleich, ungefähr 15 vom Hundert mit
einem ganz geringen lleberwiegen zugunsten des Landes . Dem

./ ^ ^ uterschied in der Zahl der Tauglichen (7.8 im Jahre 1912)
entspricht aber keineswegs ein ebenso starkes lleberwiegen der Un¬
tauglichen in den Städten , vielmehr haben wir noch nicht 1 vom
Hundert Untauglichê mehr in den Städten . Diese Zahlen zeigen
ine ziemlich regelmäßige Abnahme in dem betrachteten Zeitraum,

auf dem Lande von 6.6 bis 5,7, in den Städten von 7.2 bis 6,3.
■lev  große Unterschied Bei den Tauglichen wird vielmehr durch die
» indertauglichen" herbeigeführt, deren Zahlen in dem gleichen
Zeitraum bis 1910 ständig gewachsen sind, von 18,8 bis 22,4 au'
dem Lande, von 24,2 bis 30,6 in den Städten . In den beiden
fotgenden Jahren ist eine kleine Senkung eingetreten . für das Jahr
I ./12 ist die Zahl auf dem Lande 20,8/in den Städten 28,2

Ter »Verband der deutschen Städtestatistiker " hat durch ein-
gchende Umfragen das Material beschafft, um für sämtliche Städte
mit über 50 000 Einwohner die Militärtauglichkeit beurteilen zu
können, allerdings nicht von 1904, sondern erst von 1907 an . Es
zeigt sich, daß in der Millionenstadt Berlin die Zahl der Militär-
tauglichen besonders gering ist (27.6 bis 31,9). In den Städten
von JOOOOO bis 1 Million Einwohner sind die Zahlen 39,9 bis
46/7 :n den Städten von 200 bis 500 000 Einwohner 46,9 bis 50 2,
in den Städten von 100 bis 200 000 Einwohner 47,9 bis 54,4,
m den Städten von 50 bis 100 000 Einwohner 48.7 bis 51,8 und
in den Städten unter 50 000 Einwohner 55,0 bis 57,4. Im all-
gememen ist also die Tauglichkeitsziffer in den kleinsten Orten
am höchsten, in dcn größten am niedrigsten, doch sieht man , daß
ine Großstädte nicht in so starkem Maße, wie man früher oft
an nahm, hinter den kleinen Orten zurückbleiben.

. Uebersichtlicher als die reine Prozenizahl ist es , wenn man den
Relchsdurchschmttgleich hundert setzt. Dann erscheinen für die
^a,re 1908 bis 1912 die auf dem Lande Geborenen mit einer
Tauglichkeitsziffer von 106, die in den Städten mit 92. In den
Stadien mit mehr als 100000 Einwohner sind die Zahlen für die
zwepahrigen Perioden dieses Zeitraumes nur 80,83 und 85 ; trotz-
bem Ware der Schluß nicht gerechtfertigt, daß ganz allgemein in
den Großstädten die Militärtauglichkeit eine sehr geringe ist. Man
findet namllch für die einzeluen Großstädte Unterschied«, für die
weder die Volkszahl noch das Vorherrschen einer bestimmten In¬
dustrie ausschlaggebend zu sein scheint. Ganz besonders niedrige
Ziffern we,,en Berlin und Groß-Berlin auf . ebenfalls Chemnitz,
München mW andere, in denen die Ziffer sich nie über 40 vom
Hundert erhebt. Dagegen haben wir aber auch sehr große Städte,
die den Durchschnittdes Landes ganz erheblich überragen . Dahin
gehören Recklinghausen, wo die Ziffern 60,5 bis 66,8 sind, Straß-
biir0 im Elsaß mit 59,2 bis 63,4, Mülhausen mit den Zahlen 55,4
bis 74. Im Jahre 1911 war in nicht weniger als 10 Großstädten
& m^ vtsatz von 60 überschritten, nämlich in Duisburg . Ham-
Born, Mulheim an der Ruhr. Münster, Oberhausen . Recklinghaüsen.
Aachen, Ulm, Straßburg im Elsaß. Mainz . Im Jahre 1912 war
in fünf dreier Städte der Prozentsatz unter 60 herabgegangen , da¬
gegen in acht anderen über 60 gestiegen. Uebcrhaupt erscheinen in
den einzelnen Jahren sehr starke Schwankungen, z. B. zeigt Mann-
"w J 91-! "Ur 46'°' 1912 63,2  vom Hundert Militärtaugliche , und
ähnlich ist es ,n einer ganzen Sieihe anderer Städte . Es erscheint
ausgeschlossen, diese Schwankungen auf entsprechende Unterschiede
;turiirfLf0bt,CtI’Cf,ei!r Dmßllchkelt per: abgefertigten Mannschaften
ziiruckzusuhre", vielleicht spielt bei den Schwankungendie crfor-
erhcbljchê Rolle? der Ei nzu stellend « » «in « nicht un-

^ibwanheim, 12. Jan . (Die  G e m e i n d e w ä h l er  I i ft ct
Hegt m der Zeit vom 15. bis 30. Januar 19,5 im Rathaus , Zrm
wer . ,r . . zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen. Während

kvnn lebet Stimmberechtigte gegen die Richtigkeit der
-Wählerliste bei dem Gemeindevorstand schriftlich oder mündlich
Einspruch erheben.

fäll .tutTSnb  aus .^ " ' (^ iC Jugendveranstaltung)
HS» st. 13. Jan . (Leiche nländun  g.) Aus dem Main

wurde die Leiche der 15jährigen Elisabeth A m b r o s i aus Bieber
Da.v junge Mädchen wurde seit Ende November ver-mipt«

ft Homburg #. d. H.. ig . ^ n. (Stadtverordneten.
Ml n g.) Bei der Vorlage des Geschäfts-berichts für das Mckw

N14 wird zur Kenntnis gebracht, daß 47 Ansschußsihungen staT
8>efttnd<n haben, Vorl-age einer Hindenburg -Spend ^ in
von 1000 Mark ^wünschen di« ßienossen Kappus und Dippel Ab-
lehnung, da es brache des Staates sei, siir die Krieger zu forgen ;̂ ^ ^
auch seien die Kommunen schon genügend belastet. Genosse Dippel ss
besonders führte aus , daß di« Töldaten der Westarine « ebe'.rsH 8
tapfer seien, als die der Ostheere n»d desbatb in gleicher Weis« '
an den Städtespenden Äntcil hätten. 2ie ' Versorgung der Ost-
armee^mit Lebensniitteln und Kleidern aus Mitteln der Hiiiden-
bnrg -spende fei nicht niigängjg. Die Hindenburg -Speitde ist a -v- £
zulehnen, da sie den Charakter einer Modespendc hat . Die Vor¬
lage wird jedoch angenommen. Für Benützinig des Krankentrans-
portwa/ens wird ein« Gebühr von 2.50 Mark -erhoben. Der Ge¬
werbeverein verlangt für die Gewerbeschule eine Erhöhung 8es r
städtischen Zuschnsies von 2460 auf 4250 Mark. Herr Debrrs jj
wünscht Ablehnung, desgleichen Herr Wcrtheimer . Die Herren ^
Dombach, Ziminermann und Genosse Dippel sind für Annahme , ~
Genosse Dippel besonders mit der Begründung , daß dieser Zn - D
schuß für die Gewerbeschule besser angebracht sei, als die Hiiiden - M
burg -Spende von 1000 Mark. Tie Vorlage wird angeno-lnmen .^
Herr Wertheimer bittet schließlich um Auskunft, wie sich die Stadt U
bei Eintritt einer allgemeinen Fleischnot verhalte . Er wüiisrht . W
daß di« Stadtverwaltung für geräuchertes Fleisch Sorge träfft .^tz

.Herr Oberbürgermeister Lüüke glaubt, daß der Magistrat hinsicht-H
lich des Fleischmangels Sorge getragen habe durch Ankauf zweier^
Herden Hämmel; ebenso habe der Direktor des Obst- und Gartem -L

Fechenheim, 13. Jan . (Eine Gemeind « vertreter »tÜ
s i tzu n g) findet nach langer Pause am Freitagabend um 8 llf >r , :
statt . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung ist die Festsetzung^
der Gemeinderechnungen für das Jahr 1912/13. Außerdem :A
Wahl eines Schi-ehsmann. — (D ie B er sie u er u n g) der Pacht-
und Mietverzeichnisse, sowie der Automaten und Musiktverk«, die >
:nt Januar zu erfol/en hat, wird von dem Bürgermeister in Er¬
innerung gebracht.

Hanau , 14. Jan . (P r c i S fte i gc r u n ßc n auf alle n
Gebieten .) Die Lebensmittel haben, nicht zuletzt durch die
Profitmacherci gewisser Spekulanten, einen ganz außergewöhnlich
hohen Preis erreicht, der durchaus nicht berechtigt ist, und die vielen
anderen Konsumartikel haben diese Pveisklctterei zum Schaden der
konsumierenden Bevölkerung mitgemacht. Das gilt auch vain
Brennmaterial des armen Mannes. Wer nicht in ciiicr Kohlen --
küsse ist, kann den Preis für Kohle kaum erschwingen. So sind seit
Beginn des Krieges alle Warenartikel in der unglaublichsten W:n-e
in die Höhe geschraubt worden. Das kann man von den Löhnen
der Arbeiter und Angestellten nicht sagen ; sie sind im Klcgenie' t
noch vielfach gekürzt worden. Aus die arbeitende Bevölkerung
wird nicht die geringste Rücksicht genommen, was sich auch später
infolge der schlechten Ernährung bitter rächen wird . Eirre besser«
Unterstützung der Kricgerfamilien wäre an  vielen Orten unseres
Kreises, einschließlich Hanau, sehr wohl möglich. Leider lassen es
aber gerade — wie die Erfahrung gelehrt hat — solche Orte , in
->encn wohlhabende bäuerliche Einwohner in den Gerneivdeparla-
menten die vrste Rolle spielen, an der Zuschlagszahlung zu deir
reichsgesetzlich festgesetzten Unterstützungssätzenfür die bedürftigen
Kriegersamilien sehr fehlen. Die Verhältnisse sind das ßlggeriicj^ i - i- -/ ' , 1111V vu ? VryÄ,bii .V‘>-
van gesund. Wo es au Rohmaterialien für die Herstellung vo-.
Waren fehlt, da sind die Preiserhöhungen erklärlich, nicht aber bei
den wichtigsten Lebensmitteln, die zum Teil vorhanden sind, aber
aus Spekulationssucht im Preise in die Höhe geschraubt wurden.
Auch die Arbeitslosenunterstützung, wie die Löhne der Notstands-
arbeiier im istadt - und Landkreis Hanau bedürfen angesichts der
steigenden Verteuerung aller Lebens- und Bedarfsartikel einer
dringenden Erhöhung.

Friedberg, 13. Jan . (M u st er p a t ri o t c n .) Sehr oft"
während dieses Krieges konnte inan die Beobachtung machen,
daß gerade in solchen Orten, wo der Patriotismus in Friedens¬
zeiten Purzelbäume schlug, jetzt vielfach das Gegenteil davon
zu beobachten ist. Ein treffendes Beispiel hierfür bietet eine Lcoiiz
aus Melbach im „Oberh. Anzeiger" (das Amtsblatt des Kreise-
Friedberg ), sie lautet:

Melbach. „Vaterlandslieb  e." Ein hiesiges Mitglied
vom Flottenverein, nebenbei bemerkt ein reicher Mann , weigert
sich, seinen Jahresbeitrag von sage und schreibe ganzen 2 Mark
zu bezahle», da sein Sohn im Felde-steht.

Man muß wissen, daß Melbach nie eine sozialdeinokraiische Ver¬
sammlung gesehen hat, weil dort kein Lokal- zu haben ist, und
dennoch, vielleicht aus deshalb, ein solches Vorkommnis . Handelt
es sich etwa um denselben reichen Bauer, von dem erzählt wird,
daß er seiner Frau , als diese an den Sainmler des „Roten
Kreuzes " 50 Pfennig geben wollte, gesagt habe: „Gcab imit . so
väil, zwanzig Fennig seih aach genunk, wann woas iwrig bleibt,
versäuft dersch!" Sollte es sich aber um einen anderen handeln,
dann ist der Fall um so bezeichnender.

Main ;, 13. Jan . lMord .) Bei dem Leichcnfnnd aus dem
Linsenberg handelt es sich anscheinend mit einen Mord . Die
Leiche wurde als die des 44 Jahre alten Korbmachers Philipp
K ä tz n e r aus Bretzenheim festgestellt. Die Leiche wies ganz
schreckliche Verletzungen ans. Der Schädel war eingeschlagen, das
Nasenbein zertrümmert und die Augen schwer verletzt. Kütziier
wurde anscheinend von Hinte» überialle». Tie Polizei vermutet,
daß der oder die Täter unter den Zuhälter » zu suchen sind.

Groß -Gerau , 13. Jan . (Aus Schwermut)  entfernte sich
vor einigen Wachen die Frau eines Metzgermeisters, der znm
Militär einbcrufen ist. Ihre Leiche wurde gestern im Rhein ge-
ländc-t.

Marburg , 13. Jan . (Ki nd c re l c n d.) In der Schw «-ni-
allee wurde am Dienstagabend in der Nabe des Versorpnings-
hauseS ein Säugling weichlichen Geschlechts ausgesetzt . Ta die
Person , die das Kind aussetzte, gerade die Nähe des Versorgungs-
Hauses aufsuchte, läßt darauf schließen, daß sie dem Kinde ein«
Unterkunft verschaffen wollte. — (D ie Leiche)  eines neugebore¬
nen Kindes wurde von Waldarbeikcrn in (der Nähe, des Hansen-
hallscs gesunden. Das Kind war in einer Schachtel verpackt und
konnte höchstens einige Tage gelegen haben.

Zrankfurta. M.
die staütlsche firbertslosen-Unterstützung.

Das Arbeitsamt erstattet einen Bericht über den
^tand dar Arbeitslosigkeit nid die verausgabte ArbeitZtoien-
Unterstützung für die Zeit vom 21. August bis zun, 18. De-
^mber. Der Bericht ergibt sehr interessantes Materiell zur
Bcurteilllilg der ieweiligcn WirtsüMslage. Das Arbeitsamt

H
S--,
ib
M

mi
W*

»d

M

N-.'
5«!



Nummer 11 Beilage der „Volksstimme^ 14 . Januar 1915

hat sich nach Ausbruch des Krieges mit der hiesigen Industrie
persönlich und schriftlich wegen Wiederaufnahme der Betriebe
in Verbindung gesetzt und durch wiederholte Rundschreiben
auf die Inanspruchnahme der Arbeitsverinittluiigsstelle auf¬
merksam gewacht. Die städtischen. staatlichen und Militär¬
behörden nahmen den Arbeitsnachweis in bedeutend große-
rem Umfange in Anspruch als zu normaler Zeit . Tie Zahl
der hiesigen nach auswärts vermittelten Arbeiter beträgt rund
600 und ist bei weiten ! größer als in früheren Jahren . Ins¬
besondere werden die Festungsbauten in Mainz , in Nainur.
sowie die Vermittlung von Arbeitern an ein Hüttenwerk in
Lothringen. Farbwerke bei Köln. Bahnbauten an der Lahn

^md bei der Mainkanalisation genannt . Tiefe Tatsache be¬
weist jedenfalls die A n p a ss u n g s f ä h i gke i t der Arbei¬

ter an ungewohnte und keineswegs angenehme Arbeit . In
2570 Fällen erfolgte Zuweisung zu Nolstandsarbciten (Klär¬
becken, Riederhöfc, Hafenbahn , Sandhof . Roter Hamm) . Ab¬
lehnung der Arbeit wird in 345 Fällen gemeldet. Besondere
Anstreiigungen wurden gemacht, um die Arbeitslosigkeit der
Frauen zu mildern. Das Arbciisamt bemühte sich mit Er¬
folg um Arbeit bei den Bckleidungsämtern in Mainz-Kastel,
Kassel und Koblenz. Die erhaltenen Aufträge wurden der
Betriebswerkstätte für Heimarbeiterinnen übertragen . Mit
der Nähstube des Nationalen Frauendienstes wurden fortwäh¬
rende Beziehungen wegen der Einstellung arbeitslos gemel¬
deter Frauen unterhalten . Außerdem erfolgte die Einrich¬
tung von Frauen -Notstandsarbeit (Stricken von Wollwaren),
der 2498 Falle überwiesen wurden . Jedenfalls ein Beweis,
mit welcher EnergiedasArbei tsamtbestrebt
war . die Arbeitslosen - Unter st ützung zu ver¬
ringern.

Die jeweilige Wirtschaftslage während der Dauer des
Krieges ergibt sich aus den Zahlen der Arbeitsvermittlung
für die Monate August. September , Oktober und November.
Als Kontrast stellen wir die Monate August und November
gegenüber.

Arb eitsuchende :

verschiedene Berufe besteht ein fühlbarer Arbeitermangel . Tie
gegenwärtige günstige Geschäftslage ist jedoch ausschließlich
den direkten oder indirekten Militäraufträgen zuzuschreiben.
Tie Auto- und Carosseriefabriken, Motoren -, Kühler-. Werk¬
zeug-, Werkzeugmaschinen- und Schuhmaschinenfabriken sind
in ihrer normalen Produktion stark beschäftigt. Die übrigen
Betriebe der Maschinen-, Beleuchtungs- und Eletkrizitäts-
Jndustric übernahmen die Anfertigung von Zündern . Granat-
Hülsen, Proviantwagen , Lazarettutensilien und Ausrüstungs¬
gegenständen der verschiedensten Art und arbeiten im allge¬
meinen mit Uebcrstunden, selbst Sonntagsarbeit und Nacht¬
schichten sind nicht selten. Kleinere Betriebe dagegen, die ans
finanziellen Gründen nicht in der Lage sind, sich den jetzigen
Anforderungen technisch anzupassen, leiden noch heute unter
verkürzter Arbeitszeit. Nach einer gegen Ende Dezember
durch den Metallarbeiter -Verband aufgenommenen Statistik
betrug die Arbeiterzahl iir 125 Fabrikbetrieben^ die Verglcichs-
möglichkeiten bieten, im Juni rund 15 000, im September rund
7000 und im Dezember rund 11 000. In 45 Betrieben leisten
3600 Arbeiter wöchentlich 41 000 Ueberstunden. Dagegen ar¬
beiteten in 28 Betrieben, darunter 2 größeren , 1700 Arbeiter
wöchentlich 12 000 Stunden verkürzt. Die Nähmaschinen-,
Schreibmaschinen- und Fahrrad -Industrie liegt noch sehr
darnieder. Ob die gegenwärtige günstige Situation von
Dauer sein wird, bleibt abzuwarten ; jedenfalls sind Rück¬
schläge durchaus nicht ausgeschlossen.

trn

im November

im

männl. weibl. zus.
r 1913 4672 2115 6787
X 1914 8816 4719 13535
/ 1913 3599 1336 4935
\ 1914 3834 2890 6724
Offene Stellen
r « iS 3040 2816 5856
1 1914 2583 2357 4940

. / 1913 1609 1528 3137
\ 1914 3023 1769 4792

Besetzte Stelle n:
. r 1913 2723 1845 4568

\ 1914 2419 1635 4054
. r 1913 1550 1128 2678

X 1914 2711 1485 4196

Erdbeben in Italien.

Diese Zahlen bekunden bereits für den Monat November
eine ganz wesentliche Entlastung des Arbeitsmarktes , im De¬
zember tritt diese in der Arbeitslosen-Unterstützung noch
deutlicher in die Erscheinung. Anerkannt werden im Bericht
die Bemühungen der Gewerkschaften zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit. •

Die verausgabte Arbeitslosen-Unterstützung beträgt ins
gesamt 324668 Markt außerdem entfallen auf persönliche
Ausgaben 11218 Mark und aus sächliche Ausgaben 3291 Mark.

Für die einzelnen Auszahlstellen ergeben sich folgende Be
träge : Arbeitsamt männliche Abteilung 91963 , weibliche Ab
tcilung 66 789 Mark, für die Zentrale für kaufmännische
Stellenvermittlung 36 526 Mark , für die Stellenvermittlung
ftir höhere Frauenberufe 9428 Mark , für die freien Gewerk¬
schaften 117457 Mark, für die christlichen Gewerkschaften 2394
und für die Hirsch-Dunckcrschen Gewerkvereine 115 Mark.
Nichts vermag die Bedeutungslosigkeit der letzteren treffen¬
der zu beweisen. Tie HLchsh'umme der Wochcnunterstützuna
entfällt auf den 19. September mit 6447 Unterstützten und
33065 Mark. Am 18. Dezember bezogen nur noch 1631 Per
sonen 8698 Mark.

Der Bericht weist darauf hin , daß etwa die Hälfte der
^lnterstutzten auf die Frauen entfällt und von diesen haupt¬
sächlich auf gewerbliche Arbeiterinnen . Bei den männlichen
Arbeitslosen überwiegen die Verheirateten und höheren
Altersklassen, bei den weiblichen dagegen die Ledigen und
jüngeren Altersklassen. Tie setzt noch vorhandenen männ¬
lichen Arbeitslosen sind zum Teil ältere , erwerbsbcschränkte
Personen, deren Unterbringung außerordentlich schwer fällt.

Die K r i e gs f ü r s or g e - K o m m i ss i o n (Abteilung
Arbeitsnachweis) beschäftigte sich wiederholt init der Frage
der Aufhebung der Arbeitslosen - Unter  st ütz¬
ung  odereiner zeitlichen Begrenzung  derselben.
Beides ist bisher mit der Begründung a b g e l,e h n t , daß
die Arbeitslosigkeit erfahrungsgemäß in der zweiten Hälfte
des Winters größer ist als vor Weihnachten. Die Einstellung
der Unterstützung, speziell für die zurzeit hauptiächlich Unter
stützten beschränkt Arbeitsfähigen würde lediglich ein An
wachsen der öffentlichen Armenpflege oder
de ; 'Kriegsfürsorgezur Folgehaben.  Eine zeit
lichc Begrenzung erscheint kaum durchführbar, da in einer
Reibe von Gewerben tatsächlich die Verhältnisse zurzeit noch
ungünstig liegen und für andere Berufe , in denen die Ar
beitslosigkeit in den ersten Monaten nach Ansbruch des Krie
ges bereits sehr stark war , bei Eintritt von Frostwetter wieder
eine Zunahme der Arbeitslosenzahlen zu erwarten ist. Tie
Kommission beschloß jedoch, daß alle Fälle , in denen 13 Wochen
lang Unterstützung gewäbrt ist. einer genauen Nachprüfung
unterzogen werden. Das Arbeitsamt bittet zum Schluß, ihm
die zur Wetterführung der Arbeitslosen -Unierstiitziing notwen
digen Kredite zur Verfügung zu stellen. Me in der „Volks
stimme" schon berichtet wurde, bewilligte die Kriegskonnnis-
sion weitere 100 000 Mark für diesen Zweck, die unter den
jetzigen Umständen für mehrere Monate ausreichen durften.

Ueber den Stand der Arbeitslosigkeit  am
1. Januar aibt der Wochenbericht voin 27. Dezember bis
2. Januar Aufschluß. Die Zabl 8er unterstüimngsberechtm
ten Arbeitslosen betrug für die Urbeitsverniittlnnvsftelle 734.
darunter 572 Arbeiterinnen , für die kaufmännische Stellen¬
vermittlung 91 . für die höheren Frauenberufe 65 für die
freien Gewerkschaften 386 und für die christlichen Gewerk¬
schaften 14, insgesamt 1290. Da sich auch unter dm bei den
Gewerkschaften gemeldeten Arbeitslosen eine Anzahl Arbci
terinneir befinden, entfallen mehr als die Hälfte der Arbests
losen auf die weiblichen Berufe. Von den rund 400 Arbeit?
losen der Gewerkschaften zählen nahezu 300 zum Bau ». Holz
und graphischen Gewerbe : besonders im zuletzt angeführten
Gewerbe ist noch immer eine größere Arbeitslosigkeit zu ver
zeichnen. In der M e t a sl i n d u st r i e dagegen ist die Ar
bertslosiakesf nahezu gänzlich behoben. Von den Mftgsiedern
des Metallarbefter .Berhandes bezogen am 2. Januar nach?
männliche und 25 weibliche Arbeitslose Unterstützung. Für

Das am Mittwoch von den deutschen Warten signalisierte
Erdbeben hat Mittel - und Unter-Italien heim gesucht, am
schlimmsten wurde der Ort Avczzano  bei Aguila heim-
aesucht: er ist völlig zerstört und von der 11000 Personen
zählenden Einwohnerschaft wurden ü b e r 10 0 00 getötet.

Die eingelaufenen Depeschen stellten das Unglück immer
schlimmer dar. Wir geben sie nacheinander wieder : Das
römische Zentralbureau für Meteorologie und Geodvnamik
teilt mit : In Rom fand heute morgen 7 Uhr 63 Min . ein
Erdbeben statt, das 15 bis 20 Sekunden dauerte . Es hatte
einen weUenförmigen Charakter und verlief in Richtung Ost-
West. Die .Heftigkeit wuchs bis zur Mitte der Dauer . Die
größte Stärke scheint zwischen Rom und Aguila  gelegen
zu sein. Alle Observatorien Italiens haben das Beben ver¬
zeichnet. Aus den einzelnen Orten des Distriktes Frosinone
werden weder Schaden noch Opfer gemeldet. In Ginliano
Romano wurden zwei Personen getötet, in. Avczzano ist der
Bahnhof eingestürzt: eS sollen auch Todesfälle vorgekommen
sein. Hilfe ist unterwegs . Es geht das Gerücht, daß in
Ajelli, Bezirk Avczzano, schwerer Schaden angerichtet und
viele Todesfälle zu verzeichnen sind

In Monte Rotondo  stürzte das zweistöckige Rat¬
haus vollständig ein, ein Lehrer und ein Schüler wurden ge¬
tötet und mehrere andere Personen schwer verletzt. Einige
Häuser zeigen starke Risse. In der Kirche von Fermo brach
eine Panik aus . bei der mehrere Personen Quetschungen da¬
vontrugen . In V e r o l i stürzten mehrere Häuser ein, andere
wurden stark beschädigt. Zwei Personen sind dabei umge¬
kommen, sechs schwer und mehrere leicht verletzt worden. Auch
in Tera-mo, Ancona, Avcllina , Campo Besso und Cassino
wurde das Erdbeben verspürt . Es rief überall große Auf¬
regung hervor, richtete aber in diesen Orten nur leichten
oder gar keinen Schaden an.

Das Erdbeben hat namentlich in der Provinz
Chieti  erheblichen Schaden angerichtct. So wurden in
der Provinzhauphtadt zahlreiche Häuser beschädigt, darunter
das Telegraphenamt . In raerramonaccsca wurden zwei
Personen getötet und viele verwundet , zahlreiche Häuser
stürzten ein. In Lettmnanoppcllo ist eine Person tot, mehrere
sind verletzt: zahlreiche Häuser stürzten ein oder erhielten
Risse. In M u s e l l a r o wurde ein Mann getötet . In S a n
Palen tino  ist ein Mann verunglückt, mehrere wurden
verletzt. Die Häuser in Sora wurden schwer beschädigt und
sind teilweise eingestürzt. Viele Personen liegen unter den
Trümmern . Man besiirchtet viele Menschenopfer. Tie Ort
schäften in den Provinzen Perugia und Tarawa  er¬
litten vielfach schweren Schaden. Aus den Ortschaften der
Provinz Aguila werden etwa 40 Todesfälle und mehrere
hundert Verletzungen gemeldet. Der Präfekt bat Truppen
und Sanitätsmaterial nach Poagio , Piccnze, Sassa , Tornim-
parte , Cagnano Amiterno , Gagliano Aterno und Rojo
gesandt.

In An versa  wurden zlvci Tote und drei Verletzte
gezählt. In Vi lla Lago  ungefähr 20 Tote und eine un¬
bestimmte Anzahl von Verletzten. Das Torf Frattura ist fast
vollständig zerstört worden. Diele Betvobner Ivurden ge¬
tötet. Man glaubt, daß sich in Popoli Opfer unter den
Trümmern befinden. Das Rettungswerk ist in Angriff ge¬
nommen worden. Nachrichten aus Sora melden, daß das
Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte . Viele Häuser
sind zusannnengestürzt: die Zahl der Opfer ist ziemlich groß.
In Jsola Livi sollen schon 10 Tote und 150 Verwundete ge¬
borgen worden sein. Truppen sind mH Zelten nach den vom
Unglück betroffenen Gegenden obgegangen.

Der Direktor der Altertümer und Schönen .Künste,
Tr . Ricci, hat die Stadt R o m besichtigt, um den Zustand
der öffentlichen Gebäude zu untersuchen. Keines weist große
Risse auf . An der Kirche San Giovanni Cotinari befinden
sich Sprünge , doch ist sie nicht gefährdet . In der Basilica
von San Giovanni Laterano ist das Standbild des Apostels
Paulus abgestürzt. Einige Risse sind auch an der Kirche
Sank ' Agata des Goti fcstgestellt worden, sowie ain Univer¬
sitätspalast und an der Kirche San Celso und San Ginliano.
Dagegen bat die Antvninische Säule keinen Schaden davon-
aetragen , die Bildsäule auf ihrer Spitze hat sich nickt ver¬
schoben. Die Nachrickten aus Avczzano  bei Aguila Iaute.ii
iinmer schlimmer. Avczzano ist zerstört. Man furchtet, daß
die Zabl der Ucberlebenden, von denen ein Teil verwundet
ist, 1000 nicht überschreitet. Die Verbindung mH den
Nachbarorten, in denen die Gebäude des Bahnhofs ebenso
wie in Avczzano eingestürzt sind, ist unterbrochen. Aus
Sulniona wird gemeldet, daß das Gewölbe der Kirche San
Domevico eingestürzt ist. Fünf Soldaten sind verwundet
Worden.

Endlich die letzte Meldung:
Rom,  14 . Jan . „Giornale d' Jtalia " meldet, daß die

Neberlebcndrn des Erdbebens in Avezzano 800 Personen
betragen . Da die Bevölkerung AvezzanoS II Gill beträgt,
seien über 10060 getötet  worden.

verursachten Schäden äußerst schwer sind. Alle Verbindungen sind
unterbrochen. Die erste Hilfe wurde von Rom mittels Automobilen
gesandt. Weitere umfassende Hilfsleistungen sind angekündigt.
Nach den letzten Nachrichten aus der Provinz beklagt man in der
Gemeinde Bussi sechs Tote und mehrere Verwundete , in Torre
und einem Teil der Gemeinde Cagnano Amiterno wurden mehrere
Personen getötet oder verwundet. In Costelveechiound Suboguo
wurden eine Person getötet und zahlreiche verletzt. In Sau Vilice
und einem Teil der Gemeinde Lcrc , sind vier Tote und verschiedene
Verwundete zu beklagen. In der Gemeinde Poggio ^Picenza ist
die Zahl der Toten und Verwundeten noch nicht festgestellt. In
den Gemeinden Sasse Tarrimpertc Castclnovo und einem Teil von
Sempia sind je zwei bis drei Personen getötet und mehrere ver¬
wundet worden. In Sore wurden mehrere Gebäude zerstört , fast
alle übrigen sind unbewohnbar. Truppen sind zur Hilfeleistung
nach den betroffenen Ortschaften abgegangen. In Avezzairo wurde
bereits ein provisorisches Telegraphenbüro eingerichtet. Der Ort
ist vollständig zerstört. Auch die Gemeinden Paterno . Celano.
Ajelli , Cerchio, Collemelc und Pascina sind sehr schwer beschädigt.
Viele Personen sind getötet toordcn und viele befinden sich noch
unter den Trümmern . In Pesscszecoli wurden zehn Personen
getötet und etwa fünfzig verletzt. Das Wetter ist schlecht.

Italien ist oft schon von Erdbeben heimgesucht worden, das
vom 28. Dezember 1908 wirkte besonders auf Sizilien an der
Straße von Messina schrecklich. Es hat das Zehnfache her Opfer
gefordert , al« das von gestern. Damals beeilten sich die Kultur-
staaten mit hilfreichem Beistand, selbst die finanzschwachen Staaten
Türkei und Spanien ließen durch ihre Parlamente Unterstützungs-
gelder bewilligen. Heute brauchen die Staaten die Gelder lelbst
zur Erzielung oder zur Abwendung von Kriegsgefahren , die ent¬
setzlicher wirken als die entfesselte Raturgewalt . Damals erichienen
sofort deutsche, englische, russische Schiffe vor Messina und ihre
Mannschaften entfalteten einen edlen Wetteifer zur Rettung un¬
glücklicher. Heute stehen die Retter von damals einander gegem
über , bereit, sich gegenseitig zu vernichten. Und Italien , das durch
die Katastrophe von Messina schwer getroffen wurde , wie wird es
sich jetzt anstellen: fünfviertel Milliarden hat es eben jetzt für die
Kriegsbereitschaft geborgt — nicht bester könnte es die Gelder an-
weuden, als zur Hilfe in den so schwer hcimgesuchten Bezirken.

Sriefkaften See Redaktion.
P. R. in Mittel buchen. Wenn Ihr Sohn vor dem Kriege Sie

unterstützte, haben Sie Anspruch auf die staatliche und kommunale
Unterstützung.

Fr . K. Nur tauglich für Landsturm. .. .
C. 49. Krankheiten des Herzens oder der großen Gefäße.

Zeitlich untauglich. ,
I . P ., Orb. Krankheiten der Nase und ihrer Nebenhöhlen.

Zeitlich untauglich.
L. 49. Landsturmtauglich. Krankheiten des Herzens.
B. 79. Fehler, die die Fähigkeit zum aktiven Dienst aus¬

schließen. Steifheit oder Krümmung eines Fingers , wenn dadurch
der Gebrauch der Hand nicht erheblich behindert ist.

Telegramme.
von der Aotte Gesterreich-Ungarnr.

Wien, 14. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Gegenüber den. . .. über Ver-

Rom , 14. Fan . (SB. B. Nichtamtlich .) Es bestätigt sich, daß
| die durch da? Erdbeben in Avezzano, Celano, Collemelc und Cerchio

Ochskll:
a) voll fleischige, ausgemästete höchsten Schlacht-

Mk.

d) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausaemästete . . .

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene böchst. Schlacht-

wertes .
d) vollfleischige, jüngere . . . . . . • -
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Färsen und Kühe:
a) vollflerschige, ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . - - - - -
b) voll fleischige, auSgcmästete Kühe höchsten

SchlachtwerfeS bis zu 7 Jahren . . .
v) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . .

2. ältere, nuSgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe . . . .

st) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährtes Jungvieh (Fresser)

Kälber:
ai Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber . . . . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
ck> geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
aj Mastlämmer und Mast Hammel . . . .
b) geringere Mostvammet uno Schafe . . -

mäß. genährte Hammelu. Schafe.Merzschafe)
Schweine:

b) voll fl. Schweine unter 80 kg Lebendgew.

Ml.
00iQ1o 92—102

50—54 88—94

44—48 79—86

50- 54 87- 96

40—46
44- 48

75—82
88—92

— —

— —

58
54- 56
49—54

97
92—94
84—92

44- 46 92—94

63- 64' l,
62—63

64' /,—86
60- 61

81—83
77—81
81—83
77—«

kleiner lieberstaii

in der ausländischen Presse verbreiteten Nachrichten über Per-
lüste der österreichisch-ungarischen FIctte bei den Aktionen der
französischen Flotte in der Adria werden folgende Tatlachen
amtlich vom Flottenkommando festgestellt: Seit dem am
16. August erfolgten Untergang von „Zenta " hat keines
unserer Schisse, Boote, nvd Luftfahrzeuge, obwohl gegen sie
genug Munition verschossen worden ist, auch nur die geringste
Beschädigung durch feindliches oder gar eigenes Geschntzfeuer
erlitten . Kein einziger Mann unserer Flotte ist auch nur
verwundet worden, während von der französischen Flotle das
llnterseeboot „Curie " vernichtet und das Schlachtschiff vom
„Courbet"-Typ von Torpedos getroffen, also zum mindesten
schwer beschädigt wurde . Seit dem 3. November ist außer
Unterseebooten kein einziges feindliches Schiff an unserer
Küste mich nur gesehen worden.

Schlachtviehmarkt Viesbaüen vom 11. Januar.
Anstrich: Ochsen 54, Bullen _20, Färsen und Kühe 171,

Fresser — , Kälter 385, Schafe 64, Schweine 802
Preise für 1 Zentner Lebend- | « chlacht-

' Gewicht

Ute,Mltzen,Schinne,Pelzwaren.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Karl Sommer,Kürschner.
irisUüimu.so»
Von A. Bebel.  Preis 10 i

41 Wellritcstrasse 41.
Lieferant dos Konsumvereins für

Wiesbaden und Umstehend.

d) voll fleisch, von 120 bis 150 kg Lebendgew.
e) Fettlchweine über 150 kg Lebendgewicht ■
t) unreine Sauen und geschnitten« Eber . .

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft
bei Großvieh. Von den Schweinen wurde » am 11. Januar ver¬
kauft: z»m Preise von 83 Mark 01 Stück, 82 Mark 74 Stück.
81 Mark 57 Stück, 80 Mark 29 Stück. 79 Mark 49 Stück, 78 M.irl
12 Stück, 77 Mark 5 Stück. _ _



Nummer 11 Hauptblatt der„Volksstimme"
imd der Sachse, der wir zu dienen vorgeben , unwürdig . Es
ist unsere Aufgabe , die deutschen Kombattanten zu schlagen,
nicht aber, die Nichtkombattanten auszuhungern ." Deshalb
müsse die englische Regierung ihre neue Konterbandepolitik
schleunigst widerrufen . ^_

Die„Neutralität" der Vereinigten Staaten.
Zur Erläuterung der Versuche im nordamerikanischcn

■ Kongreß, einen Antrag ans Verbot der Waffenausfuhr nach
Europa durchzubringeu, für und gegen den ungefähr je die
Halste des Parlaments der Union stehen soll, haben deutsche
Genossen in Nordamerika ihren Frankfurter Bekannten eine
Veröffentlichung geschickt, die anscheinend die Runde auch
durch die deutsche Arbeiterpresse der Vereinigten Staaten
macht. Sie lautet : Jn ' Verbindung mit und als Ergänzung
der am letzten Dienstag in Chicago abgehaltenen Massenver¬
sammlungen , die in Resolutionen den Präsidenten ersuchten,
die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten
zu verbieten, dürfte eine Liste interessant sein, die auf Veran¬
lassung von Horace L. Brand, Präsident der Illinois Publi¬
shing Co., Chicago, zusammengestellt wurde und in* der alle
zuverlässigen Nachrichten über Artikel von Kriegskonterbande
gesammelt find, die in den Vereinigten Staaten bestellt, aus¬
geführt oder schon abgcsandt worden sind . Es befinden sich
darunter auch Firmen des mittleren Westens , und auch die
Stadt St . Louis spielt dabei eine nicht unbedeutende Rolle.
Die Friedensheuchelei auf der einen Seite und die geschäfts¬
tüchtige Unterstützung des Krieges auf der anderen hier in den
Vereinigten Staaten sind so brennende Gegensätze, daß es sich
wohl lohnt , einen möglichst günstigen Ueberblick nicht nur über
dw überall abgehaltenen Friedensgebete zu erhalten , sondern
mrch über dre praktische Betätigung dieser „humanen " Gesin¬nung.

Aus der sehr reichhaltigen Liste, die uns Herr Brand
zur Verfügung gestellt hat, seien mir die wichtigeren Tat-
ftchen herausgegriffen . Alton , III .. liefert für 4 000 000
Dou «r Gewehrmunition : die Winchester Gewehrfabrik in
New Häven , Conn.. fertigt für Frankreich 100 000 Gewehre
und 100 000 000 Patronen . Pulverfabriken in Wahne,
Vomvton Lakes und Oakland. N . I ., stellen bei dreischichtiger
Arbeit , große Mengen rauchloses Pulver ber. 4 000 000
Decken für England siird in Chicago bestellt, 9 000 000 Eisen-
'bahuschrewen rn Seattle . Ost St . Louis hat bis zum 27.
November für 2 499 000 Dollar Pferde und Maultiere für
FrErmch und England geliefert . Im Chicago Hyde Park

r22 ^ wisser Mr . Tough , der ' offen zugibt,
Agent der englilchen Regierung zu sein . Die Atlantic Trans-

So .. Balftmore , ist mit dem Transport beauftragt . In
^ .urnch, Mass., und ^ ronton, Conu ., werden 20  Unterscc-

,1>ic ^ üt,or  Bmues M. Gurkt)
*22 * Lokomotivwerke arbeiten an einer
anberthallb Millionen -Bestellung von Rußland . Di -> Stu-
ÄS 'nÄ !? ^ ud, And., hat Bestellungen im Werte

15 010 000 Dollar ft-r Sättel . Wogen und Schlitten.
rb0f5 fX!t ^ rr  Schmidt , Präsident der Knoble

gegeben, der eine Bestellung für Filters
ÖÄ1Ä " * mit fdnCin ^ 'ttchtum nicht

Alle Automobilfirmen von Riif sind stark beschäfttgt mit
^ SlÜfW onn Lastautomobikeii. Die Bethlehem Steel

000000 Dollars .Kanonen , Munition usw.
.Schwab Hai geschätzt, daß bis zum 24 . NovemberfcÄS&Äffsrh «""*» -

«RfffÄtf 5 ^ . St . Louis macht 26 000 Sättel,
^k ^ ra fettrgtSchuhe ftr Frankreich im Bettage von

mn &ün ’̂ mbvn fiir  Frankreich mt
^ '.0 000 J-oFTor; m Nyanton liefert die Nobrn

2 500 000 Dollar Patronen.
Au^ robi lkraftwa gen in Kenosha bestellt.

«iyTvV ll« nzen Bestellungen
p-w beinvhe 9000 000 Dollar . Ebenso haben Moll-

mutiert - ^  She ^ ygmi. Ripon und Appleton

^Erne Firma in Cincinnati liefert für 2 000 000 Dollar
Dm Hemdenfabrik in South Bend liefert für

N ^ Di ^ .dorttge Wooien Co. fertigt 26 000 Decken.
&ÄÄS " SW"TO>K■** * im”™

Steel Co. hat einen großen
SrmiuL  SS ™ n 'md̂er °ngestellt, weil große
S siwd. Die ElectricL-.KW as*"' u°̂ r.
X’Ä ?®Är #mtM:  WIqMIZ
«^ SomnS unter dem Schlag
SriE  fö * klärend die Stille . „An die Ge-
Erschollen hn̂ ^ r ^ ufeen totr6eIn  schwere schwarze
SST § *“ . empor . In tausend Patronen-
dasdor ^ Iw ,̂ gedampft dre Pattonen . Das graue Auto,

vom Teufil gehetzt den Hügel empor-
noch gerade recht, um vor der Marschkolonne

RSd^ ^ ,̂ ^ - E>eroueren. Der Schlamin , den die großen
Hinter Jml schsoĝ noch den ersten Leuten ins Gesicht,
dunkel- vorsachindet der Spuk . Es ist fast
tiefen Furchen dft der nSJI? 5 0rauen  Zwielicht die

Als L. c.rŵftwagon in das Wegbctt gezogen.
Scheune däen^ m,^ ^ .̂ § .vnge hinter einer zerschossenen
Anklage' zum Dochstuhl gleich einer stummen
ftwt Nachthunmel empotttrebt, hervorgewunden hat.
ÄÄ & fe B « S wollen
Immer k̂ erbzA .̂ ’n, ,old*r Nacht und solchem Nebel?

®» Ä  B ° ,d « er-nw wie

Ä,V tt ^SASSK
S “nA i1tS eir - w,i8CT

fonom von ungelösten Geheimnissen be-
rll Nebel iin  Ohr nach. Schwarzgran
Blick Tavvttny ^ ^ ' 'J$ *n Schritt weit reicht der
wie von selbst̂ v-- « ^ -5"befchkgenen Stiefel bahnen sich
wir ? Wohm ^ bm und Pfütze . Wo sind
des Mpchmu ? vt rarf ' ®*? "' wie die mechanische Gewalt
nwhrzu ^ n^ hypnotisiert : du brauchst nicht
die Füße weit^ lel6fl setzen deine Berne da unten

Außerdem ist bekannt, und von dem kanadischen Miliz-
mmister zugegeben worden, daß in den Vereinigten Staaten
für die englische Armee reknittert wird und d̂aß bereits
Hunderte von „patriotischen" Amerikanern in den ersten
Rechen stehen — für England!
^ .Alle diese Einzelberichte sind, so gur es ging , auf ihre
^atiädiliÄfeit geprüft worden, und frei den meisten und den
wichtigsten von ihnen ist diese Bestätigung auch erlangt wor¬
den. Für rms Deutsche aber als Bürger dieses Landes , be¬
deuten diese Nachrichten, daß, wenn der Krieg länger dauern
sollte, wenn die Verbündeten immer wieder im Stande sein
werden, ihre Kriegsmaterialien zu ergänzen , die ihnen
baufenweise abgenoinrnen werden, die Ursache hier im Lande
zu suchen iit , bei unseren großen Firmen , die natürlich ob
dreier fetten Bestellungen auch die Neutralitälsfrroklmncltiou
dc-,> Prandenten total vergesseu haben und sich schmunzelnd
die Hände reiben über das gute Geschäft, Jener Deutsch¬
amerikaner, der eine gute Bestellung zurüchyies , weil er
oeutsch iei , hat nicht weniger deutsch gehandelt , als treuer
Sohn seines Vaterlandes , als „anierikanisch", indem er ver¬
sucht, „ehrliche" Neutralität zu beobachten

Steigende§leischpreife.
Mehr Besonnenheit!

. ^ ur nämlichen Zeit, da der preußische Landwirtschaftsminister
aus das übermäßige Angebot am Schlachtviehmarkte aufmerksam
macht, beginnen an verschiedenen Plätzen, so vor allem tu Berlin,
tue chenchpreise steigende Richtung einzufchlagen. Daß die Her-
fteuer, Verarbeiter und Händler für ihre Preissteigerungen in
gegenwärtiger Zeit um Gründe nicht verlegen sind, das hat man
jetzt schon zur Genüge kennen gelernt. Warum sollen nicht auch
Grunde vorhanden sein, die zu einer Steigerung der Fleischpreisc
und der Preise für Wurstwaren veranlassen könnten ! Zwar an
den Schlachtviehmärkten ist der Verkehr oft matt , ein Teil dek-
Auftriebs bleibt unverkauft, aber das beeinträchtigt das Streben
nacb höberen ccleischpreisen nicht in der geringsten Weise. Die
Willenlosigkeit und Hilflosigkeit des konsumierenden Publikums
hat sich schon bisher allen Preissteigerungen gegenüber so groß
gezeigt, daß man im voraus der günstigen Wirkung einer Ver¬
teuerung für die Verkäufer gewiß ist. sobald cs sich um eine für
den Lebensunterhalt notwendige Ware handelt . Was auf diesem
Gebiete der Krieg schon alles gezeitigt hat , das übersteigt alle
in Friedenszeiten gebildeten Begriffe.

?Ik die Frauenwelt für unsere Feldgrauen wärmende Woll¬
sachen strickte und eine starke Nachfrage nach Wolle einsetzte,
da stieg der Preis für Walle nicht nur in einer nie dagewesenen
Weise, es hieß auch sehr bald, daß Wollgarn fast schon nicht mehr
aufzutreiben sei. Und in der Tat wurde Strickwolle Mi manchen
Plätzen sehr selten. Nachdem der Sturm aus Wollgarn sich gelegt
hat , ist es auf einmal wieder reichlicher vorhanden , die Preise
sind gewichen und große Quantitäten liegen zum sofortigen Ver¬
kaufe vorrätig da. Die hitzige Spekulation, die in Friedenszeiten
mehr auf die Effektenbörse beschränkt ist, wuchert in Kriegszeiten
vor allem auf dem Warenmarkt und ergreift alle Schichten der
erwerbstätigen Bevölkerung um so mehr, je größer die Unkenntnis
über den Umfang von Angebot und Nachfrage sowie über den Be¬
darf einer ^Ware ist. Da diese Unkenntnis in der Tat sehr groß
ist, so ist für Preistreibereien der Boden äußerst günstig. Reagiert
doch das konsumierende Publikum auf diese Preistreibereien nicht
anders , als durch Klagen und Entrüstuugcu , selten aber durch eine
Einschränkung im Konsum, wie man angesichts der Preissteige¬
rungen erwarten sollte. Und wenn auch die Schlächter bei der
jetzigen Marktlage ihre höheren Preise durchzusetzen vermögen,
so ist da? zunächst noch ein Zeichen dafür, daß das Publikum den
Fleischkonsum noch nicht nennenswert eiuzuschränken braucht.
Andernfalls würde diese Einschränkung zu einer Verschärfung des
Wettbewerbs unter den Schlächtern und dadurch zu einem Druck
auf die höheren Preise ftibren. so daß diese sich nicht haltenkönnten.

Die freie Preisbildung hat gegenüber der Preisfestsetzung
unter den heutigen Verhältnissen sicherlich ihre große Vorzüge.
Die Festsetzung von Getreidehöchstpreisen, die erst als zu hoch be¬
anstandet worden sind, hat zu einer merkbaren Abnahme des
Konsums nicht geführt, so daß schon heute von mancher Seite
und nicht nur von Interessenten wesentlich höhere Höchstpreise
gefordert werden, um das konsumierende Publikum einigermaßen
zur Sparsamkeit anzuhalten. Aus eigener Initiative schränkt aber
das Publikum in seiner Gesamtheit den Verbrauch nicht ein . Nur
wenn infolge steigender Warenpreise das Einkommen an Kauf¬
kraft verliert , wird sparsamer gewirtschaftet, aber zunächst nicht
im Essen und Trinken, sondern in der Kleidung und Wohnung.
Mit dieser Erfahrungstatsache muß man rechnen und die ge¬
schäftliche Praxis rechnet auch mit ihr, so zum Beispiel gegen¬
wärtig die Schlächter, die höhere Fleischprcise durchzusetzen suchen.

P ® Die Gespräche sind verloschen. Ruhe ist befohlen , größte
Ruhe . „Der Wind geht zunt Gegner" — er trägt ihm gern
Geräusche zu. Ruhe — Wind — Gegner — dunkel hollen
die Worte in dir nach, ohne ihren Sinn lebendig werden zu
lassen. Und während die Stiesel unter dir iveiter toppen,
durch Lehm und Pfütze, fragt es halbverschlofen in deiner
Seele : „Wo sind wir ? Wohin gcht's ?" Irgendwo im
Unterbewußtsein hallt es zur Antwort : „Feuerstereich —
Feind !"

*

Deine Füße , die da tappen, deine Seele , die da dämmert
— sie haben Recht. Nebel und Nacht decken uns zu ; nach
einer halben Stunde ist auch der Lärm der Geschütze ein¬
geschlafen.

Ein Dorf gleitet vorüber: es liegt wie tot im Dunkel.
Ein Posten au der Straßenkreuzung winkt uns zu ; in eineni
leeren Hof heult kläglich ein verlassener Hund.

Dann lyußt dü dich zusammenreißen, um nicht zu fallen.
Steil gehsts hiriab, nun wieder hinauf — eine Schlucht . Die
Müdigkeit läßt von deinen Gliedern. Verdammter Nebel —
über ein zerbrochenes Gewehr bist du gestolpert . Du prallst
aus deinen Vordermann: „Au", flüstert der grimmig.
„Halten !" Es klirrt leise ringsum : ohne Kommandoruf
wird das Geivehr abgenommen. Wer gab das Zeichen?

Tm Nebel huschen schwarze Gestalten . „Daher !" sagt
halblaut eine fremde Stimme . „Obacht!" — und dann
gleitest du hinab in ein tiefes schmales, schwarzes Loch.

Na also, da wären wir ! Feuerlinie ? Der Nebel hat
alles zugedeckt— auch den Kanipf. Feucht und kalt geht es
beute zn, aber ganz friedlich. Und 36 Nebelstundeir sollten
vergehen , ehe die Feuertaufe kam.

Dann aber kam sic doch mit ihrern ganzen Zereinoniell
an Larni und Toben — und fröhlich, wie wohl mit der tradi-
tionellen vagen Beklommenheit des Täuflings , iyard sie von
allen m Ehren empfangen.
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obwohl am Markt für Schlachtvieh ein recht ausgiebiges Angebot
vorhanden ^ist, das auf dem Schweinemarkt so reichlich ist, datz
rer preußische Landwirtschaftsminister dringend zur Herstellung
von Dauerwaren aller Art mahnt.

Wenn so schon jetzt die Fleischpreise anziehen, wie werden sich
_eru die Preise gestalten, wenn das Ueberangebot nachläßt

und Zeiten knapperer Zufuhren am Schlachtviehmarkt eintreten.
aux die der Erlaß des preußischen Landwirtschaftsministers mit
Recht hinweist?

Die Abschaffung der Nachtarbeit im Bäckerei-
gewerbe.

Das Nachi-backverbot beschäftigte am Dicnstagnachmittag eine
im großen Saale des Kellerschen Eiablissements in Berlin , Kop»
penstraße, . stattgehabte Bäcker-gesellenversammluna, die ungemein
zahlreich besucht̂war. Noch vor Beginn der Versammlung erschierr
ein Polizeioffizier mit einem Schutzmann zur lloberrvachung.
Llußerdem war auf Einladung der Obermeister der Berliner Bäcker-
iunung Fritz Cchmidt-Bettiy erschienen.

Der ^Gauleiter der Bäckereesellenorganisation, Genosse Hetz-
schold, führte in längerer Rede aus, die Bäckergesellen würden
durch die Bundesratsverordnung zweifellos hart getroßfen. ES be¬
stände die Gefahr, daß Tausende der Gesellen arbeitslos würben,
zumal eine große Zahl Kleinbetriebe kauni in der Lage sein dürs¬
ten, weiter zu existieren. Fm Prinzip seien aber trotzdem Me
Bäckergesellen mit der Verordnung einverstanden, da die Gefahr
vorhanden sei, daß das Brotgetreide während des Krieges nicht
ausreiche. Die Gesellen sind aber der Meinung , daß den Agra¬
riern und Gctieidcspekulanten schärfer zu Leibe c-egangen werden:
müsse. Dieir hielten zweifellos große Quantitäten Getreide , ins¬
besondere Weizen, zurück. Die Agrarier dürften von der Regie¬
rung bezw. deren Beratern verschont werden; es sei auch möglich,
daß diesen die fachlichen technischen Kenntnisse abgehen. Erfor¬
derlich sei, daß auch der Schnaps- und Bierbereitung Zügel an¬
gelegt würden. Dadurch würden Roggen, Gerste und Kcrrtoffelrr
in . großen Mengen gespart. Genosse Hetzschold äußerte dann
weiter : Pflicht der Gesellen sei es, an ihrer Organisation fest¬
zuhalten , damit ihre Lage nicht noch weiter verschlechtert werde.
Die Unternehmer suchten die Arbeitszeit zu verlängern und auch
die Sonntagkarbeit einzusühren. Den Gesellen werde es unten
den jetzigen Verhältnissen kaum möglich sein, einen Abwehrstreik
zu inszenieren , da mit Leichtigkeit ein Zusammenhang zwischen dem
Streik und den Kriegsbedürfnisten konstruiert werden könnte . Da¬
gegen würde es den Meistern nicht schwer fallen , die Gesellen aus¬
zusperren . Genosse .Hetzschold befürwortete schließlich eine Er¬
klärung , in der es heißt: Die Unternehmer versuchen, die Vor¬
arbeiten zur Ausrechterhaltung des Betriebes in die Nachtzeit zu
verlegen, was die Verordnung wiederum durchlöchern müßte.
Fachtechnischist das begreiflich, häufig sogar unumgänglich . Sie
ausführenden Behörden müßten, um nicht di« gesamten Nachteile
auf die Bäckergesellen abwälzen zu lassen und den Unternehmern
noch unverdiente Vorteile zuzuführen, dafür sorgen, daß l . die
tägliche Arbeitszeit unter seinen Umständen mehr als 12  Stunden
betragen darf ; 2. daß nicht mehr als sechs Tage in jeder Woche

-gearbeitet wird : 3. daß die bestehenden tariflichen Abmachungen
in gleicher Weise wie vor dem Kriege crufrechterhalben werden.
Die Versammelten erwarten weiter, daß, nachdem sie die Wchäden
und Nachteile auf sich nehmen mußten, die Regierung alles auf¬
bietet , um die Nachtarbeit nach dem Kriege nicht wieder einführen
zu lassen. Die Versamnrelten ermächtigen die Berbandsleitnng , -
in diesem Sinne alle zum Ziele führenden Mittel vorzuüereiien
und Maßnahmen zu treffen, wie sich all« Anwesenden verpflichten,
selbst durch doppelten Eifer und äußerste Solidarität uiiroürdige
und schädigend« Zumutungen der' Unternehmer abzuwehren und
die Rüstung für jene Kämpfe, die Bäckergesellen mit allen anderen
Arbeitern auf gleiche Stufe zu stellen, tatkräftig zu fördern.

Im Sinne Hetzscholds sprachen noch mehrere Redner , auch
der Vorsitzende der Freien Vereinigung der Bäckermeister Berlins,
Fischer. Er bezeichnete es als notwendig, daß der Obermeister der
Bäckerinnung das Wort nehme. Obermeister Schmidt äußerte , er
fühle sich durch, diese Aufforderung nicht veranlaßt , zn sprechen.
Er habe den Burgfrieden benutzt, die Ansicht der Gesellen zu
hören , und wolle um so weniger zur Sache reden , als in der
Meisterversammlung mehrere Gesellen anwesend waren , die aber
nicht das Wort ergriffen hätten. Er erkläre nur , daß di : Bundes-
raisverordnung lediglich erlassen fei, weil befürchtet werde , das
Getreide könne den Krieg nicht überdauern . Er wolle sich nicht
festlegen. Der Vorsitzende Schneider bemerkt, er nehme es dem
Oberrneister nicht übel, daß er nicht zur Sach« spreche; er werde es
in seiner Meisterversammlung ebenso machen. Jedenfalls müßten
die Gesellen zusammenhalteu, damit die ihnen auferlegten Opfer
nicht durch Wiedereinfiibrnng der Naäbtarbeit umsonst erbracht
seien.

Die Erklärung wurde einstimmig angenommen . Sie scheint
uns die Vorteile der Abschaffung der Nachtarbeit zu wenig zu
würdigen , die doch auch ein gewaltiger sozialer und gesundheitlicher
Fortschritt ist. Das Benehmen der Meister zeigt, daß man ihnen
mit solchem Verhalten einen großen Dienst leistet. Die Bäcker¬
gesellen dürfen also schon di« Reform etwas freudiger begrüßen,
als cS in Berlin geschieht, ohne daß sie dabei die Arbeit für eine
Verbesserung der Ergänzungsvorschriften vernachlässigen. Tic
gründlichere Regelung der wochentäglichen Arbeitszeit namentlich
scheint auch un? eine dringend« Notwendigkeit zn sein.

Ztreikdrohnngen englischer vergarbeiter.
Der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes von Uocksh' re der

größten englischen Grafschaft, in der das von .Leeds bis Nottingham
reichende Steinkohlenrevier liegt, hielt am Montag in BarnSleh
eine Versammlung ab. Es wurde, wie der „Daily Telegraph"
meldet , beschlossen, eine Abstimmung unter den Bergarbeitern von
West-Aorkshire über einen zu beginnenden Streik vorzunehmen.
Der Ausschuß empfahl, zugunsten des Streiks zu stimmen , falls die
Werkbesitzcr nicht bereit sein sollten, den am gl . Jnli festgesetzten
Minimallohn einschließlich des 15-prozentigen Zuschlags zu zahlen.
Infolge des Streiks , über den die Entscheidung im Laufe der
nächsten Woche fällt, würden mehr als Arbeiter feiern.

vermischte Uriegsnachrichten.
In dem B:richt der norwegischen Regierung,  der

im Storthing über die Loge des Reiches abgegeben wird , wird jetzt
zum erstenmal amtlich mitgeteilt, daß die beiden i n E ug la n d
bestellten Panzerschiffe  von der englischen Regierung
beschlagnahmt  worden sind.

Einer Stockholmer Meldung zufolge wurde der Bürger-
mcisrer der finnischen Stadt Vasa,  Hasselbladt , der
gesagt haben soll. Deutschland werde sicher den Krieg siegreich be-
stehen, wegen dieser Aeußernng verhaftet und nach Sibirien
verbannt.
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hat sich nach NuSbruch des Krieges mit der hiesigen Sntmftrte
persönlich und schriftlich Wegen Wiederaufnahme der Betriebe
in Verbindung gesetzt und durch wiederholte Rundschreiben
ans die Inanspruchnahme der ArbeitsvernnttlungssteUe aus-
merksam gemacht. Die städtischen, staatlichen und Militär-
hehörden nahmen den Arbeitsnachweis in bedeutend größe¬
rem Umfange in Anspruch als zu normaler Zeit . Die Zahl
der hiesigen nach auswärts vermittelten Arbeiter betragt rund
ßOO und ist bei werten , grasier als ,» früheren Zähren ^ n--
hesonderc werden die Festungsbonten in Mainz , m Namur,
sowie die Vermittlung von Arbeitern an cm Hüttenwerk ,n
Lotbring-en, Farbwerke bei Köln , Bahnbauten an der Lahn
§nd bei der Mainkanalisation genannt . Diese Tatsache be-
siveist jedenfalls die Ä n P a s s u n g s f a h r g ke , t der Arbei-
ler an unbewohnte und keineswegs angenehme Arbeit. An
2570 Mllen erfolgte Zuweisung zu Notstandsarbeüen (Klar-
Hecken. Riederhöfe , Hafenbahn , Sandhof , Roter Hamm) . Ab-
kfmuna der Arbeit wird in 34ä Fällen gemeldet Besondere
Anstrengungen tvurden gemacht, lim die Arbeitslosigkeit der
Frauen zu mildern . Das Arbeitsamt bcniühte sich mit Er¬
folg uni Arbeit bei den Bekleidungsämtern,n Mamz-Kastel.
Kassel und Koblenz. Die erhaltenen Aufträge wurden der
Bctriebswerkstättc für Heimarbeiterinnen übertragen. Mit
der Näbstubc des Nationalcu Frauendienstes wurden fortwäh¬
rende Beziehunaen wegen der Einstellung arbeitslos gemel¬
deter Frauen unterhalten . Außerdem erfolgte die Einrich¬
tung bon Frcmen-Notstandsarbeit (Stricken von Wollwaren).
der 2468 Falle überwiesen wurden . Jedenfalls ein Beweis,
Nlit "welcher Energie das Arbeitsanitbestrebt
war,die Arbeitslosen - Unter st sitzungzuber-

r 1" Die^ jeweilige Wirtschaftslage während der Dauer deS
Krieges ergibt sich ans den Zahlen der Arbeitsvermittlung
fsir die Monate August , September , -Oktober und November,
Als Kontrast stellen wir die Monate August und November
gegenüber.

verschiedene Berufe besteht ein fühlbarer Arbeitermangel Die
gegenwärtige günstige Geschäftslage ist jeHoch ausschließlich
den direkten oder indirekten Militäraustrügen zuzuschreiben,
w.je Auto- iiud Earosseriefabrikcn . Rlotor-cu-, Kühler-. Werk-
zeug- Werkzeugmaschinen- und Schuhmaschinenfabnkcn sind
in ihrer normalen Produktion stark beschäftigt. Die übrigen
Betriebe der Maschinen-, Beleuchtungs - und Eletkrizstäts-
Jndustric übernahmen die Anfertigung von Zündern , Granat-
Hülsen, Proviantwagei, . Lazarettntensilien und Ausrüstung-:,
gegenständen der verschiedensten Art und arbeiten im allge¬
meinen mit Ueberstunden , selbst Sonntagsarbeit und Racht-

l ichichten sind nicht selten, kleinere Betriebe dagegen, die aus
finanziellen Gründen nicht in der Lage sind, sich den jetzige»
Anforderungen techirisch anzupassen, leiden noch heute unter
verkürzter Arbeitszeit . Nach einer gegen Ende Dezember
durch den Metallarbeiter -Verband aufgeuoinmenen Statistik
betrug die Arbeiterzahl iir 120 Fabrikbetrichen , die Vergleichs-
iiioglichkeiten bieten, in, Juni rund 15000, im September rund
7000 und im Dezember rund 11 000. In 45 Betrieben leisten
0000 Arbeiter wöchentlich 41 000 Ueberstuiidcn. Dagegen ar-
beiteten in 28 Betrieben , darunter 2 grösieren, 1,00 Arbeiter
wöchentlich 12 000 Stunden verkürzt. Die Nähmaschinen-.
Schreibinaschinen- und Fahrrad -Industrie liegt noch sehr
darnieder. Ob die gegenwärtige günstige Situation von
Dauer sein wird , bleibt abzuwarten : jedenfalls sind Rück¬
schläge durchaus nicht ausgeschlossen.

verursachten Schäden äußerst schwer sind Alle Verbindungen sind
unterbrochen. Die erste Hilft wurde von Rom nnttcl» Automobilen
gesandt. Weitere umfassende Hilfsleistungen sind angekundigt.
Nach den letzten Nachrichten auö der Provinz bctlagt inan in der
Gemeinde Bussi sechs Tote und mehrere Verwundete, ,n Torre
und einem Teil der Gemeinde Eagnouo Amiterno wurde» mehrere
Personen getötet oder verwundet . In Costelveech,o» nd Suboqrio
wurden eine Person getötet und zahlreiche verletzt. 5" San V' l' cc
n,id ciuen, Teil der' Geuieiiidc -Oerei sind vier Tote und verschiedene
Verwundete zu beklagen. In der Gemeinde Poggio hicenza ist
die M l der Toten und Verwundete ., noch nicht sestgestellt In
den Qfcuicmöcii Sasse Tarrimperte Castclnovo und einem Teil von
Sempia sind je zlvci bis drei Personen getötet und mehrere ver¬
wundet worden. In Sore wurden mehrere Gebäude zerstört, fast
alle übrigen sind .inbewohubar . Truppe » sind zur Hilfeleistung
nach de„ betroffenen Ortschaften abgcgangen. In Avezzaiw wurde
hcrcits "ein provisorisches Telegraphenbüro eingerichtet. Ter Ort

u«Trt*Ä«sirt Auch die Gemeinden Pnte . no, Celano,
"ijelli, Eerchio. Collcmclc und Pascina sind sehr schwer beschädig,.

! Viele Personen sind getötet worden und viele befinden sich noch
unter den Trümmern . In Pesscszeroli wurden zehn Pcisonen
getütet und etwa fünfzig verletzt. Das Wetter ist schlecht.

Erdbeben in Italien.

im August

Arbeitsuchende ;
männl. weibl. zus.

f 1913 4672 2115 6787
l 1914 8816 4719 13535
/ 1913 3599 1336 4935
{ 1914 3834 2890 6724

Offene Stellen:
(  1913 3040 2816 5856
\ 1914 2583 2357 4940
(  1913 1609 1528 3137
\ 1914 3023 1769 4792

Besetzte Stellen:
( 1913 2723 1845 4568

: x 1914 2419 1635 4054
( 1913 1550 1128 2678

' X 1914 2711 1485 4196im November

Diek Zahlen bekunden bereits für den Monat November
eine ganz wesentliche Entlastung des Arbeitsmarktes , ,m De-
zewber tritt diese in der Arbeitslosen -Unterstutzung noch
deutlicher'in die' Erscheinung . Anerkannt werden im Bericht
die Bemühungen der Gewerkschaften zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit.ri ll l̂U lult IV»

Die verausgabte Arbeitslosen -Unterstutzung beträgt ins-
gesamt 324 668 Mark : außerdem entfallen auf persönliche
Ausgaben 11218 Mark und auf sächliche Ausgaben 3291 Mark.

Für die einzelnen Auszahlstellen ergeben sich folgende Be¬
träge : Arbeitsamt männliche Abteilung 91 963, weibliche Ab¬
teilung 66 789 Mark , für die Zentrale für kausincinnnchc
Stellenvermittlung 36 525 Mark , für die Stellenvermittlung
für höhere Frauenberufe 9428 Mark , für d,c steren Gewerk-
schäften 117 457 Mark , für die christlichen Gewerkschaften 2391
lind für die Hirsch-Dunckerschen Gewcrkvereine 115 Mark.
Nichts verinag die Bedeutungslosigkeit der letzteren treffen-
der zu beweisen. Tie Höchstsumme der Wochcnunterstützuna
entfällt auf den 19. September mit 6447 Unterstützten und
33 065 Mark. Am 18. Dezember bezogen nur noch 1631 Per-
sonen 8698 Mark. . . , . . ..... .. .

Der Bericht weist darauf hin , daß etwa die Halste der
*llntcrstichtenauf die Frauen entfällt und von diesen haupt¬
sächlich auf gewerbliche Arbeiterinnen . Bei den männlichen
Arbeitslosen überwiegcn die Verheirateten und höheren
Altersklassen, bei den weiblichen dagegen die Ledigen und
siinocren Altersklassen. Tie setzt noch vorhandenen mann-
sichen Arbeitslosen sind zum Teil ältere , erwerbsbeschrankte
Personen, deren Unterbringung außerordentlich schwer fallt.

Die K r i e g s f ü r s o r g e - K o m m i s s i o n (Abteilung
Arbeitsnachweis) beschäftigte sich wiederholt mit der Frage
der Aufhebung der Arbeitslosen -Unterstütz-
n n g oder einer zeitlichen Begrenzung  derselben
Beides ist bisher mit der Begründung abgcl .chnt , daßmeines nt msm-i. m"
f,ic Arbeitslosigkeit erfabruirgsgemaß in der zweiten Halste
- -- -mc.— in -fs 1*«- Die Einstellungdes Winters größer ist als vor Weihnachten. .
der UnterstHtzilnq, speziell für die zurzeit hauvtiachlich Unter
stützten beschrankt Arbeitsfähigen würde lediglich ein An¬
wachsen der öffentlichen Armenpflege oder
de '- 'Kriegsfürsorge zur Folge haben.  Eine zeit¬
liche Begrenzung erscheint kaum durchführbar, da in einer
Rerbe von Gewerben tatsächlich die Verhältmsse zurzeit noch
iw günstig liegen und für andere Berufe , in denen die Ar¬
beitslosigkeit in den ersten Monaten nach Ausbruch des Krie¬
ges bereits sehr stark war . bei Eintritt von Frostwetter wieder
eine Zunahme der Arbeitslosenzablen zu erwarten ist. Tie
Kommission beschloß jedoch, daß alle Fälle , in denen 13 Wochen
laug Unterstütznna gewährt ist. einer genauen Nachprüfung
unterzogen werden . Das Arbeitsamt bittet znm Schluß, ihm
die zur Weiterführnng der Arbeitslosen -Unterstutzung notwen-
digen Kredite zur Verfügung zu stellen. Wie in der ..Volks-
stmrnre" schon berichtet wurde , bewilligte die Kriegskommn-
sion weitere 100900 Mark stir diesen Zweck, die unter den
jetzigen Umstanden für mehrere Monate ausreichen dürften,

lieber den Stand der Arbeitslosigkeit  am
1 Januar gibt der Wochenbericht vom 27. Dezember bis
2 Januar Aufschluß. Die Zahl der unterstützungsberechtig,
kn ' Arbeitslosen betrug für die Arbeitsvermittlniiasstelle 734.
darunter 572 Arbeiterinnen , für die kaufmännische Stellen-
Vermittlung 91. für die höheren Frauenberufe 65 für die
freien Gewerkschaften 386 und für die christlichen Gewerk-
schgfteii 14. insgesamt 1290. Da sich auch unter den bei den
Gewerkschaften gemeldeten Arbeitslosen eine Anzabl Arbei-
terinnen befinden, entfallen inehr als die Hälfte der Arbeits¬
losen ans die weiblichen Berufe . Von den rund 400 Arbeits¬
losen der Gewerkschaften zablen nahezu 300 zuni Bau-. Holz-
nnd graphischen Gewerbe : besonders im zuletzt angeführten
Gewerbe ist noch immer eii,e größere Arbeitslosigkeit zu ver-
zeichnen. In der M e t o l l i n d n st r i e dagegen stt die Ar-
bestswstakeit nahezu gänzlich behoben. Bon den Mitgliedern
des AlWgllarbeit̂ r . Parüand -ec. bezogen am 2. Januar now ,
männliche und 25 weibliche Arbeitslose Unterstützung. Für

Das am Mittwoch von den deutschen Warten sigirolisiertc
Erdbeben hat Mittel - und Unter -Italien heimgesucht, am
schlimmsten wurde der Ort A v c z z a n o bei Aquila heim-
gesucht: er ist völlig zerstört und von der 11000 Personen
zählenden Einwohnerschaft wurden über  1 0 00  0 getötet.

Die eirrgelaufenen Depeschen stellten das Unglück immer
schlimmer dar . Wir geben sie nacheinander wieder: DaS
römische Zentralbureau für Meteorologie und Geodvnamik
teilt mit : In Rom fand heute morgen 7 Uhr 53 Min . ein
Erdbeben statt , das 15 bis 20 Sekunden dauerte . Es hatte
einen welleiiförmigen Charakter und verlief in Richtung Ost-
West. Die Heftigkeit wuchs bis zur Mitte der Dauer . Die
größte Stärke scheint zwischen Rom und Aquila  gelegen
zu sein. Alle Observatorien Italiens haben das Beben ver¬
zeichnet. Aus den einzelnen Orten des Distriktes Frosinonc
werden weder Schaden noch Opfer gemeldet. In Giuliano
Romano wrirden zwei Personen getötet, in. Avczzano ist der
Bahnhof eingestürzt : es sollen auch Todesfälle vorgekcmmen
sein. Hilfe ist unterwegs . ES geht das Gerücht, daß in
Ajelli, Bezirk Avczzano, schwerer Schaden eingerichtet und
viele Todesfälle zu verzeichnen sind

In Monte Rotondo  stürzte das zweistöckige Rat¬
haus vollständig ein, ein Lehrer und ein Schüler wurden ge¬
tötet und mehrere andere Personen schwer verletzt. Einige
Häuser zeigen starke Risse. In der Kirche von Ferino brach
eine Panik aus . bei der mehrere Personen Quetschungen da¬
vontrugen . In B e r o l i stürzten mehrere Häuser ein, andere
wurden stark beschädigt. Zwei Personen sind dabei umge-
kommen, sechs schwer und mehrere leicht verletzt ivorden. Auch
in Teraino, Ancona, Avcllina , Campo Besso und Cassino
wurde das Erdbeben verspürt . Es rief überall große Auf¬
regung hervor , richtete aber in diesen Orten nur leichten
oder gar keinen Schaden an.

Das Erdbeben hat namentlich in der Provinz
Chieti  erheblichen Schaden angerichtet. So wurden in
der Provinzhauptftadt zahlreiche Häuser beschädigt, darunter
das Telegraphenamt . In Serramoimcesca wurden zwei
Persoiren getötet und viele verwundet , zahlreiche Häuser
stürzten ein. In Lettomanoppcllo ist eine Person tot . niedrere
sind verletzt: zahlreiche Häuser stürzten ein oder erhielten
Risse. In M u se I l a r o wurde ein Mann getötet. In S a n
Valentina  ist ein Mann verunglückt, mehrere wurden
verletzt. Di-e Häuser in Sora wurden schwer beschädigt und
sind teilweise eingestürzt . Viele Personen liegen unter den
Trümmern . Man befürchtet viele Menschenopfer. Tie Ort¬
schaften in den Provinzen Perugia  und T a r a m o er¬
litten vielfach schweren Schaden . Aus den Ortschaften der
Provinz Aquila werden etwa 40 Todesfälle und mehrere
hundert Verletzungen gemeldet. Der Präfekt hat Truppen
und Sanitätsmaterial nach Poggio , Picenzc , Sassa , Tornirn-
parte , Cagnano Amiterno , Gagliano Aterno und Rojo
gesandt.

In An versa  wurden ztvei Tote und drei Verletzte
gezählt. In Villa Lago  ungefähr 20 Tote und eine un¬
bestimmte Anzahl von Verletzten. Das Torf ^ rattura ist fast
vollständig zerstört worden . Viele Bewohner ivurden ge¬
tötet. Man glaubt , daß sich in Popoli Opfer unter den
Trümmern befinden. Das Rettungswcrk ist in Angriff ge-
nommen worden. Nachrichten aus <2 ora melden, daß. das
Erdbeben hier verhängnisvolle Folgen hatte . Viels Häuser
sind zusaniinengestürzt: die Zahl der -Opfer ist ziemlich groß.
In Jsola Livi sollen schon 10 Tote und 150 Verwundete ge¬
borgen worden sein. Truppen sind mit Zelten nach den vom
Unglück betroffenen Gegenden abgegangen.

Der Direktor der Altertümer und Schönen .Künste.
Tr . Ricci, hat die Stadt Rom besichtigt, um den Zustand
der öffentlichen Gebäude zu untersuchen. Keines weist große
Risse auf An der Kirche San Giovanni Eotinari befinden
sich Sprünge , doch ist sie nicht gefährdet . In der Basilica
von San Giovanni Laterano ist das Standbild des Apostels
Paulus abgestürzt. Einige Risse sind auch an der Kirche
Sant ' Agata der Goti sestgestellt worden, sowie an, Umver-
sitätspalast und an der Kirche San Celso und San Giuliano.
Dagegen hat die Antoninische Säule keinen Sck'aden davon¬
getragen, die Bildsäule auf ihrer Spitze hat sich nicht ver¬
schoben. Die Nachrichten aus Av ezzan  o bei Aquila lauten
immer schlimmer. Avczzano ist zerstört. Man furchtet, daß
die Zahl der Ueberlebendeu. von denen ein Teil verwundet
ist, 1000 nicht überschreitet. Die Verbindung mit den
Nachbarorten, in denen die Gebäude des Bahnhofs ebenso
wie in Avczzano emgestürzt sind, ist unterbrocheii. Aus
Sulniona wird gemeldet, daß das Gewölbe der Kirche san
Domenico eingestürzt ist. Fünf Soldaten und verwundet
Worden.

Endlich die letzte Meldung:
Rom,  14 . Jan . „Giornalc d'Italia " meldet, daß die

Neberlebcndcn des Erdbebens in Avezzano 860 Personen
betragen . Da die Bcvölkkruilg Avezzanos 11009 beträgt,
seien üb er 10 000 getötet  worden.

Italien ist oft schon von Erdbeben heimgesucht worden, das
vom 28. Dezember 1908 wirkte besonders auf Sizilien an der
Straße von Messina schrecklich. Es hat da- Zehnfache.bet̂ Opf«rrf? bon flcfietn. Damnos beeilten sich öic StultUT
floaten mit hilfreichem Beistand , selbst die sinanzschwacheii Staaten
Türlei und Spanien ließen durch ihre Parlamente Unterstutzungs-
gcldcr bewilligen. Heute brauchen d,c Staaten die Gelder leibst
»ui Erzielung oder zur Abwendung von Kriegsgefahren , die ent-

tzliche? « irkZn als die entfesselte Naturgewalt . Damals mchreuen
sofort deutsche, englische, russische Schi,sc vor Messina und ihre
Mannschaften entfalteten einen edlen Wetteifer zur Rettung Un-
nlücklicher Heute stehen die Retter von damals einander gcgcm
Over bereit sich gegenseitig zu vernichten. Und Italien , das durch
die Katastrophe von Messina schwer getroffen wurde, wie wird es
ick ictzt austellen- fünfviertel Milliarden hat es eben setzt ,ur die
Kriegsbereitschaft geborgt - nicht besser könnte es d,c Gelder an-
wenden, als zur Hilfe in den so schwer heimgesuchten Bezirken.

Sriefkaften - er Ne - aktion.
P R in Mittclbuchen- Wenn Ihr Sohn vor dem Kriege Sie

unterstützte, haben Sie Anspruch auf die staatliche und tommunale

Uniirftüiulng.̂ ^ tauglich für Landsturm. . . ...
E. ' pll.' Krankheiten des Herzens oder der großen Gefäße.

Zeitsich untauglich, ^ ^ ^ hciten der Nase und ihrer Nebenhöhlen.

Zeit sichw' untauglich. Krankheiten des Herzens
B 7ll.' Fehler, die die Fähigkeit zum aktiven Dienst au,-

schließen Stcstheit oder Krümmung eines Fingers , wenn dadurch
der Gebrauch der Hand nicht erheblich behindert ist.

Telegramme.
vm der zioite Gcfterreich-Lngarn;.

Wien 14 Jan (W. B . Nichtamtlich.) Gegenüber den
in der ausländischen Presse verbreiteten Ncichmchten̂ubê Ber-
luste der österreichischwnggrischen Flotte bei den Aktionen der ^
französischen Flotte in der Adria werden folgende Tatsachen
amtlich vom Flottenkommando sestgestellt: Seit dem am
16 August erfolgten Untergang von „Zenta hat keines
unserer Schiffe, Boote, und Luftfahrzeuge obwohl gegen sic
genug Munition verschossen worden ist, auch nur he
Beschädigung durch feindliches oder,gar eigmes Geschutzfeur
erlitten . Kein einziger Mann unserer Flotte ist auch nur
verwundet worden, während von französischen Fwste d°-
Unterseeboot „Curie " vernichtet und das Schlachtschnt vom

Courbet"-Typ von Torpedos getroffen, also zum mindesten
schwer beschädigt wurde . Seit dem 3. November ' st außer
Unterseebooten kein einziges feindliches Schis) an unserer
Küste auch nur gesehen worden.

Schlachtviehmarkt wiesbaöen vom 11. Fanuar.
Austrieb- Ochsen 54. Bullen 20, Börsen und Kühe 171.

Fresser Kälber 385. Schafe 64, Lchwemc 802
Preise für 1 Zentner

sg v̂ollsteischige, auSgemästete höchsten Schlacht-
wertes . .

b) junge, fleischige, nicht ausgemastete und
ältere aus -iemästete. . • •

c) mäßig genährte junge, gut genährte altere

Lebend- I Schlacht
Gewicht

Dlk.
92- 102

79- 86

87- 96

40—46
44—48

75- 82 das
88—92 grmi

^Evollfleischige , aiisgcwochsene böchst. Schlacht-
wertes. 4 _.

b) vollfleischige, jüngere . - - - - -
o) mäßig genährte junge und gut genährte altere

Färsen und Kiibe: . _ .
a) vollflerschige, auSgemästete parsen höchsten ^

Schlachtwertes . . - ■ • - ou_ °
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten

SchlachtwerfeS bis zu 7 Jahren . . . .
c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .

2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe .

d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen - - -
Gering genährtes Jungvieh (Fresser)

Kälber : . ^ .
a » Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkätber . . • . ’ , ‘ - - •
c) mittlere Most- und beste Saugkälber . .
ck> geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masihommel . . . .
d) geringere Mastbammel und Schafe

maß. genährte Hammelu. Schafe xMeizschafe)

^ "völlfl. Schweine v. 80 b. 100 Lebendgew. 63- 640,
b) vollfl. Schweine unter 80 kg  Lebendgew. 62—63
c) vollfleisch, von 100 bis 120 kg- Lebendgew. 64h, —66
d) voUfleisch. von 120 bis 150 kff Lebendgew. 60—61
e) Fettschweineüber 150 kg Lebendgewicht .
t ) unreine Sauen und geschnitten« Eber . . —

Marktverlauf : Bei mittlerem Gosckstift kleiner^ lieber sta
bei Großvieh. Von den Schweinen wurden am 14. Januar ver1 D ! - ■- R 1 irf . 8g Mark 71 Siucl

58
54—56
49—54

44- 46

88- 94
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I Rom, 14. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Es Lestätigt sich, daß
>die durch da? Erdbeben in Avezzano, Celano, Collemcle und Cerchw

\M,  Mützen, Schirme, Pelzwaren.
Grosse Auswahl . Billige Preise.

|Karl Sommer,Hier.
41 Wellritzstrasse 41

Lieferant des Konsumvereins füri Wiesbaden und Umgegend.

rist tt. »
Von A. fre bei . Preis 10 4

Buctihandlnng Yolksstimmt
: ” feg



und der Sache , der wir zu dienen vergeben , unwürdig . Es
ist unsere Aufgabe , die deutschen Kombattanten zn schlagen,
nicht aber , die Nichttombattanten auszuhungern ." Deshalb
müsse die englische Regierung ihre neue Konterbaudepolitik
schleunigst widerrufen . ^_

Be¬

eil.

171,

cht-

94

86

-96

Die „Neutralität " der Vereinigtem Staaten.
Zur Erläuterung der Versuche , im nordamcrikainschcn

. Kongreß , einen Antrag ans Verbot der Waffenausfuhr irach
Europa dnrchzubringen , für und gegen den ungefähr je die
Hälfte des Parlaments der Union stehen soll , haben deutsche
Genossen in Nordamerika ihren Frankfurter Bekannten eine
Veröffentlichung geschickt, die anscheinend die Runde auch
durch die deutsche Arbeiterpresse der Vereinigten Staaten
macht. Sie lautet : Jm ' Verbindung mit und als Ergänzung
der am letzten Dienstag in Chicago abgehaltenen Massenver¬
sammlungen , die in. Resolutionen den Präsidenten ersuchten,
die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus den Vereinigten Staaten
zu verbieten , dürste eine Liste interessant sein , die auf Veran-
lassung von Harare L. Brand , Präsident der Illinois Publi-
shing Co ., Chicago , zusammengestellt wurde und in' der alle
zuverlässigen Nachrichten über Artikel von Kriegskonterbande
gesammelt find , die in den Vereinigten Staaten bestellt , aus-
geführt oder schon abgcsandt worden sind . Es befinden sich
darunter auch Firmen des mittleren Westens , und auch die
Stadt St . Louis spielt dabei eine nicht unbedeutende Rolle.
Die Friedensheuchelei auf der einen Seite und die geschästS-

j tüchtige Unterstützung des Krieges aus der anderen hier in de-n
Vereinigten Staaten sind so brennende Gegensätze , daß es sich
wohl lohnt , einen möglichst giinstjgen Ueberblick nicht nur über
die überall abgehalienen Friedensgebete zu erhalten , sondern
auch über die praktische Betätigung dieser „humanen " Gesin¬
nung.

Aus der sehr reichhaltigen Liste , die uns Herr Brand
gar  Verfügung gestellt hat, seien nur die wichtigeren Tat¬
sachen herausgegriffen . Alton , Jll .. liefert für 4 000 000
Dollar Gewehrmunition : die Winchester Gewehrfabrik in
New Häven , Corm .. fertigt für Frankreich 100 000 Gewehre
und 100 000 000 Patronen . Pulverfabriken in Wanne,
Pomvton Lakes und Oakland , N . I ., stellen bei dreischichtiger
Arbeit , große Mengen rauchloses Pulver her . 4 000 000
Decken für England sind in Chicago bestellt , 9 000 00 » Eisen-
bahuschienen in Seattle . Ost St . Louis hat bis zum 27
November für 2 499 000 Dollar Pferde und Maultiere für
Frankreich und England geliefert . Im Chicago Hyde Park
Hotel wohnt ein gewisser Mr . Tough , der offen zugibt
Agent der englischen Regierung zu sein . Die Atlantic Trans -'
Port Co ., Baltimore , ist mit dem Transport beauftragt
Cirtnclj , Mast , und Jronton , Conu ., werden 20 Untersee¬
boote für England . gebaut , wie Mayor James M . Curleh
berichtet . Die Baldwiu Lokomotivwerke arbeiten an einer
anderthalb Millionen -Bestellung von Rußland . Die Stu-
debaker Co . in South Bend , Jnd .. hat Bestellungen im Werte
wn 16 000 000 Dollar für Sättel . Wagen und Schlitten
Bestastggmg dafiir hat Herr Schmidt . Präsident der Knoble
Filter Co . ebenda , gegeben , der eine Bestellung für Filter«
zuruckgewrefen hat . weil er es mit seinem Deutschtum nicht
vereinbaren konnte . ’

Alle Automobilfirmen von Ri,f sind stark beschäftigt mit
der Lieferung von Lastautomobilen . Die Bethlehem Steel
K° 'E ?^ 200 000 000 Dollars .Kanonen , Munition usw.
Präsident Schwab hat geschäht , daß bis zum 24 . November

" *« « - w »»"
®ic Strauß Sattlerei in St . Louis macht 26 000 Sättel

^ Frankreich im Betrage von
M000 Dollar : Reading rnacht .Hemden für Frankreich im

Jr° n ,000 Dollar ; in Gwonton liefert die Robin
Dollar Patronen.

England hat 500 Automobilkraftwagen in Kenosha bestellt
- « -r , Klerderfinne -n haben im gcmzen Bestellunaen

P01* tewofc " 000 000 Dollar . Ebenso haben Moll-

B & S * * * *  ® I?" Slietboygan . Ripon und Appleton

« Nrma in Cincinnati liefert für 2 000 000 Dollar
Gchchn ^ eug ^ Dre Hemdenfabrik in South Bend liefert für
^iglmrd Dre dortige Woolen Co . fertigt 26 000 Decken.

Wcrt Wt 1000000

Srmf ricai1  Steel Co . hat einen großen
miT ?wnm  wieder angestellt , weil große

^ropmsche Bestellimgen erngegangen sind . Die Electric
B ^ t Co , 11 Pme Str .. Rewyork . liofer / fiir Engl -md Unter
leeboote mi Werte von 10 000 000 Dollar

14 . Januar 7918
r-iugeroeni i >r veranni . mm von deni kanadischen Miliz - ,

niimster zugegeben worden , daß in den Bereinigten Staaten
für die englische Armee rekrutiert wird und ' daß bereits

Amerikanern in den erstenHunderte von „patriotischen"
Reihen stehen — für England!

Alle diese Einzelberichte sind , so gur es ging , aus ihre
Tatsächlichkeit geprüft worden , und bei den meisten und den
wichtigsten von ihnen ist diese Bestätigung auch erlangt wor¬
den . Für ims Deutsche aber als Bürger dieses Landes be-
deuten diese Nachrichten , daß , wenn der Krieg länger dauern
sollte , wenn die Verbündeten immer wieder im Stande sein
werden , ihre Kriegsmaterialien zu ergänzen , die ihnen
haufenweise abgenommen werden , die Ursache hier im Lande
zu siichen ist, bei unseren großen Firmen , die natürlich ob
dieser fetten Bestellungen auch die Neutralitätsproklaniation
des Präsidenten total vergessen habeii und sich schmunzelnd
d,e Hände reiben über das gute Geschäft . Jener Deutsch-
amerikaner , der ein-e gute Bestellung zurückwies , weil er
H'utid ) ict, hat nicht weniger deutsch gehandelt , als treuer

seines Vaterlandes , als „amerikanisch ", indem er ver°
sucht, „ ehrliche " Neutralität zu heobachtcu.

bwahl am Markt für Schlachtvieh ein recht ausgiebiges Angebot
rhanden ist. da ? auf dem Schweinemarkt so reichlich ist, das,
r preußische Landwirtschaftsminister dringend zur Herste lluno

von Dauerwaren aller Art mahnt . ' 2

Wenn so schon jetzt die Fleischpreise anzieben , wie werden für,
«* % **!* b'S ^ rC' ,C aeftaIten>  wenn das Ueberai ' gebot Nachlaß-

und Seiten  knapperer Zufuhren am Schlachtviehmarkt eintceten

Nccht̂ hinweist ?̂ "^ be§ f,teufeif,f,en  Landwirtschaftsministers mit

die llbschasfmg »er Nachtarbeit im VSSerei-
gewerbe.

Steigende ßleischpreise.
Mehr Besonnenheit;

-92 MoHHHWich ^ s a^ c Ueber-

. f l!r  nämlichen Zeit , da der preußische Landwirtschaftsminister
aus das übermäßige Angebot am Schlachtviehmarkte aufmerksam
macht , beginnen an verschiedenen Platzen , so vor allem in Berlin
die ^ leischpreise steigende Richtung einzuschlagen . Daß die Her¬
steller . Verarbeiter und Händler für ihre Preissteigerungen in
gegenwärtiger Zeit um Gründe nicht verlegen sind, das hat man
letzt schon zur Genüge kennen gelernt . Warum sollen nicht auch
Grunde vorhanden sein, die zu einer Steigerung der Fleischvreise
und der Prerse für Wurstwaren veranlassen könnten ! Zwar an
den Schlack Viehmärkten ist der Verkehr oft matt , ein Teil des
Auftriebs bleibt unverkauft , aber dos beeinträchtigt das Streben
nack hoberen Flerschpreisen nicht in der geringsten Weise . Die
WilleMosrgkeit und Hilflosigkeit des konsumierenden Publikums
hat sich schon bisher allen Preissteigerungen gegenüber so groß
gezeigt , daß man im voraus der günstigen Wirkung einer Ver¬
teuerung für die Verkäufer gewiß ist, sobald es sich um eine für
den Lebensunterhalt notwendige Ware handelt . Was auf diesem
Gebiete der Krieg schon alles gezeitigt hat , das übersteigt alle
iu rsriedenszerten gebildeten Begriffe.
. Als die Frauenwelt für unsere Feldgrauen wärmende Woll¬
ig " strickte und eine starke Nachfrage nach Wolle einsetzte,
da stieg der Preis für Wolle nicht nur in einer nie dagewesencn
Wege es hieß auch sehr bald , daß Wollgarn fast schon nicht mehr
auszutreiben sei . Und in der Tat wurde Strickwolle (fti manchen
^Icifeen sehr selten . Nachdem der Sturm auf Wollgarn sich gelegt
hat , ist es auf einmal wieder reichlicher vorhanden , die Preise
und gewichen und große Quantitäten liegen zum sofortigen Ver¬
kaufe vorrätig da . Die hitzige Spekulation , die in Friedenszeiten
mehr auf die Effektenbörse beschränkt ist, wuchert in Kriegszeiten
vor allem auf dem Warenmarkt und ergreift alle Schichten der
erwerbstätigen Bevölkerung um so mehr , je größer die Unkenntnis
über den Umfang von Angebot und Nachfrage sowie über den Be¬
darf einer Ware ist. Da diese Unkenntnis in der Tat sehr groß
,st, so ist für Preistreibereien der Boden äußerst günstig . Reagiert
doch das konsumierende Publikum auf diese Preistreibereien nicht
anders , als durch Klagen und Entrüstungen , selten aber durch eine
Einschränkung im Konsum , wie man angesichts der Preissteige¬
rungen erwarten sollte . Und wenn auch die Schlächter bei der
jetzigen Marktlage ihre höheren Preise durchzusetzen vermögen,
so ist das zunächst noch ein Zeichen dafür , daß das Publikum den
Fleischkonsum noch nicht nennenswert einzuschränken braucht.
Andernfalls würde diese Einschränkung zu einer Verschärfung des
Wettbewerbs unter den Schlächtern und dadurch zu einem Druck
auf die höheren Preise fiihren , so daß diese sich nicht halten
konnten.

Die stete Preisbildung hat gegenüber der Preisfesffetzung
unter den heutigen Verhältnissen sicherlich ihre große Vorzüge.
Die Festsetzung von Getreidehöchstpreisen , die erst als zu hoch be
onstandet worden sind, hat zu einer merkbaren Abnahme des
Konsums nicht geführt , so daß schon heute von mancher Seite
und nicht nur von Interessenten wesentlich höhere Höchstpreise
gefordert werden , um das konsumierende Publikum einigermaßen
zur Sparsamkeit anzuhalten . Aus eigener Initiative schränkt aber
das Publikum in seiner Gesamtheit den Verbrauch nicht ein . Nur
wenn infolge steigender Warenpreise das Einkommen an Kauf
krast verliert , wird sparsamer gewirtschaftet . aber zunächst nicht
irn Essen und Trinken , sondern in der Kleidung und Wohnung.
Mit dieser Erfahrungstatsache muß man rechnen und die ge
schästliche Praxis rechnet auch mit ihr , so zum Beispiel gegen,
wärtig die Schlächter , die höhere Fleischpreise durchgusetzen suchen.

ßang erloschen.

«n Stor ^ niioruf ; wie unter dem Schlag
FS ? l^ vi hk  Stille . „An die Gc
h atCrw !irt  ^ Ufeen lmr &eIn  schwere schwarze

tafdlm iwtfcr em *50r- In tausend Patronen-
Lampst die Patronen . Das graue Auto

T b° * ^ hetzt den Hügel empor-'
ÄS , A * ****  E ' um vor der Marschkolonne

Der Schlamin , den die großen
^ ° 9t no £l  den ersten Leuten ins Gesicht.

uE - ZI ^urre verschwindet der Spuk . Es ist fast
kawm « -formt man noch im grauen Zwielicht die

Sit 5cr  Kraftwagen in das Weg -bett gezogen.
ELfl « ” * Schl - nx 5 i „ to E , , «r,cho, - „>m

t « * « ! ? “ ' ' 1 SMWMI „fei4, ,irrer Um,mm
83 EchchimTnel emporstrebt , hervorgewunden hat.

-81 Ebene . Nacht und Finsternis Was wollen
~2 fof fe ^ acht und solchem Nebel?

-94

Bald werden wir

csta
- vcr
Stü
May

ui'

C % JSk  L » Stimmt
auch verstehen lernen.

's  M pin  fjh " Zuge beginnt ein Mann zu fingen.

•3 ni ? £ «tel,rtte Mädchm . - wir schen
*' ~~ da mein allerliebstes . .

m <ii* fT ”* &QttIaut  vm der Spitze ein hastiger
Mr sind im Feuerbereich ." ^

langen balle -n^ 1e -? on  ungelösten Geheimnissen be-MSift der Nebe'l' ™ nach. Schwarzgrau
“» Hcf. , kchne  zehn Schritt iveit ^ reicht der

ir ?̂
's Rhvthn7, 'is ^ :/ 'c« r- ^ ^ am . wre die mechanische Gewalt

' ■* « % zu toh ' lÄÄ ! . du brauchst nicht

F ' eü >tut >Et reicht der
m stlbsti ^ T' Flierl beschlagenen Stiefel bahnen sichvon fernst an ötterei vaynen stch

Ipr ? Wohin ' gcht mm  u » d Pfütze - Wo sind
Vs R-hvtbm!,s ^ „-/ ^ ,:^ isam, wre die mechanische Gewalt
>Ehr zu wollen « W w i ou vrauch,t nicht

die Füße weiter b° n setzen deine Beine da unten

Die Gespräche sind verloschen . Ruhe ist befohlen , größte
Ruhe . „Der Wnd geht zum Gegner " — er trägt ihni gern
Geräusche zu. Ruhe — Wind — Gegner — dunkel Hallen
die Worte in dir nach, ohne ihren Sinn lebendig werden zu
lassen . Und während die Stiefel unter dir tveiter tappen,
durch Lehm und Pfütze , fragt ö's halbverschlafen in deiner
Seele : „Wo sind wir ? Wohin gcht 's ?" Irgendwo im
llnterbewußtsein hallt es zur Antwort : „Feuerbereich —
Feindl"

*

Deine Füße , die da tappen , deine Seele , die da dämmert
— sie haben Recht . Nebel und Nacht decken uns zu ; nach
einer halben Stunde ist auch der Lärm der Geschütze ein-
gefchlafen.

Ein Dorf gleitet vorüber : es liegt wie tot im Dunkel.
Ein Posten an der Straßenkreuzung winkt uns zu ; in einem
leeren Hof heult kläglich ein verlassener Hund.

,Dann »fußt dü dich zusammenreißen , um nicht zu fallen,
il gsht 's hinab , nun wieder hinauf — eine Sckffuckt. DieSteil geht 's . hiriab, nun wieder hinauf — eine Schlucht . Die

Müdigkeit läßt von deinen Gliedern . Verdammter Nebel —
über ein zerbrochenes Gewehr bist du gestolpert . Du prallst
aus deinen Vordermann : „ Au ", flüstert der grimmig.
„.Halten !" Es klirrt leise ringsum : ohne Kornmandoruf
wird das Gewehr abgenommen . Wer gab das Zeichen?

Im Nebel huschen schwarze Gestalten . „Daher !" sagt
halblaut eine frenrde Stimme . „Obacht !" — und dann
gleit -est du hinab in ein tiefes schmales , schioarzes Loch.

Na also , da wären wir ! Feuerlinie ? Der Nebel hat
alles zugedeckt — anch den Kampf . Feucht und kalt geht es
herrte zu, aber ganz friedlich . Und 36 Nebelstunden sollten
vergehen , ehe die Feuertaufe kam.

Daun aber kam sie doch mit ihrem ganzen Zeremoniell
an Lärm und Toben — und fröhlich , wie wohl mit der tradi¬
tionellen vagen BLktommeuheit des Täuflings , ward sie von
allen rn Ehren empfangen.

Das Nachtbackberbot beschäftigte am Tienstagnackmittag «-in«
»n großen i- aale des Ke Iler scheu Etablissements in Berlin . tNop.
penstr -aße. . stattHabtc  Mcker -Fesellenversomniluna . die mtteimht

bP' ucht war . Noch vor Beginn der Versammlung erschien
em . Po . izeioifizier mit einem Schuhncann zur Ilebec -wachnua.
Außerdem war auf Einladung der Obermeister der Berliner Bäckcr-
innung Fritz Schmidt -Barlii .! erschienen.

Der ^ Gauleiter der Bäckerfesellenor -ganisativn . Genosse chetz-
scholp. führte in längerer Rede aus , die Bäckergesellen würden
durch die Bundesratsverordnung zweifellos fort getroffen . (£s Be*
fiänbe die Gefahr , daß Tausende der Gesellen arbeitslos würden,
zumal eine große Zahl Kleinbetriebe kaunr in der Page sein biirf.
1-eii weiter zu existieren . Im Prinzip seien aber trotzdem die
Bäckergesellen ^ mit der Verordnung einverstanden , da die Gefahr
vorhanden sei, daß das Brotgetreide während des Krieges nicht
ausreiche . Die Gesellen sind aber der Meinung , daß den Agra¬
riern und Getreidespekulanten schärfer zu Leihe segangen werben
miifje . Diese hielten zweifellos große Quantitäten Getreide , ins¬
besondere Weizen , zurück. Die Agrarier dürften von der Regie¬
rung bezw. deren Beratern verschont werden ; cs  sei auch möglich,
daß diesen die fachlick;en technischen Kenntnisse abgehen . Erfor¬
derlich sei, daß auch der Schnaps - und Bierbereitung Zügel an-
geleist würden . Dadurch würden Roggen , Gerste und Kartoffeln
in großen Mengen gespart . Genosse Hehschold äußerte dann
werter : Pflicht der Gesellen sei es, cm ihrer Organisation scst-
zuhalten , damit ihre Lage nicht noch weiter berschlechtert werde.
Die Unternehmer suchten die Arbeitszeit zu verlängern und auch
die Sonntagsarbeit einzuführen . Den Gesellen werde es unterr
ben jetzigen Verhältnissen kaum möglich sein , einen Abwehrstreik
zu inszenieren , da mit Leichtigkeit ein Zusammenhang zwischen bent
streif und den Kriegsbedürfnissen konstruiert werden könnte . T» -
ge^ en würde es den Meistern nicht schwer fallen , die Gesellen auS-
zusperren . Genosse .Hetzschold befürwortete schließlich eine Er¬
klärung , in der es heißt : Die Unternehmer versuchen , die Vor¬
arbeiten zur Aufrechterhaltung des Betriebes in die Nachtzeit zur
verlegen , was die Verordnung wiederum durchlöchern müßte.
Fachtechntsck ist das begreiflich , häufig sogar unumgänglich . A«
ausführenden Behörden mühten , um nicht di « gesamten Nachteck«
auf die Bäckergesellen abwälzen zu lassen und den Unternehmern
noch unverdiente Vorteile zuzuführen , dafür sorgen , daß 1. dia
tägliche Arbeitszeit unter keinen Umständen mehr als 12 Stunden
betragen darf ; 2. daß nicht mehr als sechs Tage in jeder Woche

-gearbeitet wird : 3. daß die bestehenden terriflicheu Abmachungen
in gleicher Weise wie vor dem Kriege aufreckt -erbalte -n werden.
Die Versammelten erwarten weiter , daß , nachdem sie die Vchüden
und Nachteile auf sich nehmen mußten , die Regierung alles aus-
bictet , um die Nachtarbeit nach dem Kriege nicht rvieder einführen
zu lassen . Die Bersamnielten ermächtigen die Verbandsleitung , -
in diesem Sinne alle zum Ziele führenden Mittel vorzubereiten
und Maßnahmen zu treffen , wie sich alle Anwesenden verpflichten,
selbst durch doppelten Eifer und äußerste Solidarität unwürdige
und schädigende Zumutungen der ' Unternehmer abzuwehren und
die Rüstung für jene Kämpfe , die Bäckergesellen mit allen anderen
Arbeitern auf gleiche Stufe zu stellen , tatkräftig zu fördern.

Im Sinne Hctzscholds sprachen noch mehrere Redner , auch
der Vorsitzende der Freien Vereinig,ung der Bäckermeister Berlins,
Fischer . Er bezeichnete es  als notwendig , daß der Obermeister der
Bäckerinnrrng das Wort nehme . O>bermeister Schmidt äußerte , er
fühle sich durck, diese Aufforderung nicht veranlaßt , zn sprechen.
Er habe den Burgfrieden benutzt , die Ansicht der Gesellen zu
hören , und wolle um so weniger zur Sache reden , als in der
Meistervirfammlung mehrere Gesellen tmtoefenb waren , die aber
nicht das Wort ergriffen hätten . Er erkläre nur , daß die Bundes-
ratsverordnung lediglich erlassen sek, weil befürchtet werde , das
Getreide könne den Krieg nicht überdauern . Er wolle sich nicht
festlegen . Der Vorsitzende Schneider bemerkt , er nehme es dem
Obermeister nicht übel , -daß er nicht zur Sache spreche ; er werde es
in seiner Meisterversammlunc , ebenso machen. Jedenfalls müßten
die Gesellen zusammenhalten , damit die ihnen auferlegten Opfer
nicht dilnh Wiedereinstihrnng der Nachtarbeit umsonst gebracht
seien.

Die Erklärung wurde einstimmig angenommen . Sie scheint
un § die Vorteile der Abschaffung der Nachtarbeit zu wenig zu
würdigen , die doch auch ein gewaltiger sozialer und gesundheitlicher
Fortschritt ist . Das Benehmen der Meister zeigt , daß man ihnen
mit solchem Verhalten einen großen Dienst leistet . Die Bäcker¬
gesellen dürfen also schon di« Reform etwas freudiger begrüßen,
als es in Berlin geschieht , ohne daß sie dabei die Arbeit für eine
Verbesserung der Ergänzungsvorschristen vernachlässigen . Die
gründlichere Regelung der wochentäglichen Arbeitszeit namentlich
scheint auch Uns eine dringende Notwendigkeit zn sein.

Streikdrohungen englischer vergarbeiter.
Der Ausschuß des Bergarbciterverbandes von Dochhire , der

größten englischen Grafschaft , in der das von .Leeds dis Nottingham
reichende Steinkohlenrevier liegt , hielt am Montag rn Barnsley
eine Versammlung ab . Es wurde , wie der „Daily Telegraph"
meldet , beschlossen, eine Abstimmung unter den Bergarbeitern von
West -Dorkshire über einen zu beginnenden Streik vorzunehmen.
Der Ausschuß empfahl , zugunsten des Streiks zu stimmen , falls die
Werkbesitzer nicht bereit sein sollten , den am tzl. Juli festgesetzten
Minimallohn einschließlich des 18-prozentigen Zuschlags zu zahlen.
Infolge des Streiks , über den die Entscheidung im Laufe der
nächsten Woche fällt , würden mehr als 50000 Arbeiter feiern.

vermischte Uriegznachrichten.
In dem Bericht der norwegischen Regierung,  der

im Storthing über die Lage des Reiches abgegeben wird , wird jetzt
zum erstenmal amtlich mitgeteilt , daß die beiden in - England
bestellten Panzerschiffe  von der englischen Regierung
beschlagnahmt  worden sind.

Einer Stockholmer Meldung zufolge wurde der Bürger¬
meister der finnischen Stadt Vasa,  Hasselbladt , der
gesagt haben soll , Deutschland werde sicher den Krieg siegreich be¬
stehen. wegen dieser Aeußernng verhaftet und nach Sibirien
verbann t.
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Spielplatt der Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Freitag . 18. Jan .: Geschloffen (Probe zum ersten Rühl.Perkins.

ecmstoTlß- Jan.. 7 Uhr(neu einstudiert): ..Aorma". Oper in
drei Akten von P . Bellini . Im Abonn. Gew. Pr.

Sonntag , 17. Jan ., nackmuttags ’4 Uhr : „Sneewittchen und die
sieben Zwerge". Nutz. Abonn . Erm . Pr . -- t Uhr : „Die
Königin von Saba ". Im Abonn . Gew. Pr.

Montag . 18. Jan .: Geschloffen (erstes Mühl-Vernns -Konzert).
Frankfurter Schauspielhaus.

Donnerstag , 14. Jan ., ^48 Uhr : „Alles klappt!, Autz. Abonn.
(Ĥ

Freitag , 18. Jan ., % 8 Uhr : „Wie einst im Mai ". Auß. Abonn.

Samstag '. 16̂ ' Jan ., W  Uhr (neu einstudiert ) : „Was ihr wollt".
Lustspiel in fünf Akten von Shakespeare . (Viola : Frl . Bertha
Gast vom Stadtthcater in Halle a . d. S . a. G.) Im Abonn.
Kl. Pr.

Neues Theater.
Donnerstag . 14. Jan ., 8 Uhr : „Der Arzt seiner Ehe". Abonn. A.

Erm. Pr.
Freitag , IS. Fan .. 8 Uhr : „Die fünf Frankfurter ". Nuß. Abonn.

Volkstum!- Pr.

»ir mii Achtung! Achtung!

r.

n.

12.
12
12 .
12.
12.
12.
12.

12.

12.

13.
13

13

13.

Sterbefälle.
Auszug a « S den Frankfurter StandeSbtichern.

Okt Ladenburg,  Wilh . Heinrich Richard Benjamin , Leutnant
d. Res., Kaufmann , ledig , 27 I ., letzte Wohnung : Feuerbachstr. 13,
gefallen . , .
Dez. Huth.  Georg , Wchrmann , Schlosser , verh ., 36 I ., letzie
Wohnung : Petterweilstr . 38 , Reserve -Lazarett Offenbach a. M.
Fan . Lützenkirchen.  Johann , PostamtSvoisteher in Pension,
derh., 60 I ., Eschenbachstr . 14.
Wagner,  Hedwig Elisabethe Jakobine , 4 I .. Eschenbachstr. 14.
Mötzing,  Dorothea Luise , 3 T .. Eschenbachstr . 14.
Ullrich,  N . N .. totgeb . Knabe . Eschenbachstr . 14.
Christoph,  Karl Heinrich , 12 I ., Eschenbachstr . 14.
Holzinaer.  Iosephine , 2 T ., Eschenbachstr . 14-
Geiger,  Christian Heinrich , Schleifer , verh ., 40 I ., Langestr . 4.
Berghoff,  Christian Wilbelm , Gefangenenaujseher i. Pens .,
Wwr ., 75 I -, Im Prüfling 55.
Schäfer,  Anna Sophie , geb. Fuhr , Wwe -, 79 I .. Schwarz-
burgstr . 54.
Becker.  Wilhelm Heinrich Karl , Möbeltransporteur , ledig, 33I .,
ffahrqasse 12 . „
Regle r,  Karl Daniel August , Wirt , Wwr ., 52 F .. Gartenstr . 167.
Weigand,  Margarete , ged- Kaufmann , Wwe ., 81 I ., Sandhöjer
Allee 4.
Kraus köp f.  Heinrich Joseph , Hilfsbahnwärter , Verb., 34 I .,
Elchendochür . 14.
Dippel,  Albert , Privatier , verh -, 65 I ., Uhlandstr . 44.
Maywald  Eva Rosine , geb . Hcnn , verh ., 6V I .. Eichwaldstr. 5.
Hering,  Kilian Wilhelm Paul . 1 I ., Egenolffslr . 35.
Reichard,  Maria Amalie Luise Auguste , ged . dOrville , verh. ,
63 I ., Reuterweg 88 . . „
Baldner,  Anna Maria Margarete . 1 I ., Kronpnnzenstr . 51.

Freitag den IS. Januar 1915, abends Punkt 8 Uhr,
in Den Senninger Säten , Allerheiligenstrahe 10/12:

Sl

Gusse »fsentliche Setfwttilutig.
Tagesordnung:

Fsldemg ein« icuetunneplatid fit die Inner des Krieges!
Referent : Kollege Petz old.

Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen Betriebe Frankfurt a. M., Frauen
städtischer Arbeiter ! Erscheint vollzählig in dieser Versammlung! Kein dienstsrcicr Arbeiter,
keine Arbeiterin , keine Arbeiterfrau darf in dieser Versammlung schien. ' 4690

Die Ortsverwaltung.

H Ojp © rsi | | rlSLser s- :
Brillen , Zwicker , Barometer , Thermometer, Reiss¬
zeuge , Mikroskope , Lupen , Taschenlampen, Bat¬
terien , sowie alle Artikel für elektrische Anlagen
== = == = = und Kleinbeleuchtung '==

in grosser Auswahl empfiehlt

Deiltscher Holzerttitkr-ZeMih.
Zahlstelle Hanau a. M. u. Umg.

Sonntag den 17 . Januar 1015 , nachmittags 3 Uhr,
im Herverkjchaftshaus , Mühlstr . 2o:

4701

Ein willkommenes Geschenk Krieger!
Gratls-Versandschaehteln
als Feldpostbrief zu ver¬
schicken für 5 Zigarren portofrei,
20 bis 25 Zigarren 20 Pfennig.
Auf Wunsch wird Versand

kostenlos besorgt.
Zigarren Zigaretten
alle Tabake und Pfeifen.

Robert Habicht
Frankfurta. M.

Mainzer Landstr . 131
(am Güterplatz).

Telephon Amt Hansa 8625.

Letzte S rage ! Abend « 8lTbr:
„ « old gab leb « * * • K » * « *» 1 “« 7 " - Ä 1 i • O A <r/\ tl V i f A r T « An

Zeitgem &sse Ope” tte in 8 Aufzügen von Victor Leon.I Musik von EnierichKälman. 0̂9,
Sonata?  den 17. Januar , nachm . 4 Uhr zum letzten Male:

Oie Heldentaten des Kadetten Fritz Hellmerieb.
Ab Samstag den 16. Jan .: Oer Bastelbinder . Operette in

8 Aufzügen von Victor Leon. Musik von Franz Lehär_

fWilsm * Liebfrauenstrasse 1,
UplIKci,  Ecke Bleidenstr.

f Lieferant der Allgemeinen Oriskrankenkasse und anderer Kassen . 0714 ^

—— —- -— — ~ _ ~ _ n i i

Durch Ersparung hoher Stoben-
miete verkaufe ich: 0620

Ulster
zu 10 12 14 IS 18 «

Anzüge
zu 10 12 14 IS 18 26^

P@!@rin@n
zu 4 ,4 . 50 5 6 7 8 .«
Nnaven-Anzüge enorm billig.
Ttosfrest» bifitg. A»,sigc n. Mast,
auch wenn Stoffe gestellt werden.

Bergerstrasse 107, I.
Priiüa Rind- uni KalljIIsiscli

empfiehlt 460S |lj,..L RoeUenheim,» IlilSvSli Gr. Seestrasse 28
Lieferant des Konsumverein» für
Urankiurt a. M. u- Umgegend und
bleuen Bockeilll. »-amlUenveretns.

iinüs-,K?;iös-u.Hammolsmetzgerei
Hugo Hess

Frieseugasse 2Ga, Bockenheim
älteste Metzgerei am Platze.

Einnfedle vrtma fkleUckwaren

Pa. Rind- u. Kalbfleisch
empfiehlt

S .Botb , ®i .Seeftr . ll .S *det «b«kn
Telephon Amt II 7730.

Spezialität:
Rindswürstchen , per Pfd. N0 Pfg.

Sdmeider
für Militär - Tuchhosen,
Mäntel und Waffenröcke

sofort gesucht 4668

M.Stern,Offenbacha.M.
Frankfurter Strasse 4.

|Ernst HaeckeL
Englands Biulschaid am Weltkriege!

Preis 20 Pfg.

Buchhandlung Volksstimme

Tüchtige Schlosser
und Liseiidreher

gegen unten Lohn gesucht. 4702
Wilhelm ßredenhagen

Öfsenbach a. 85t,
Sprendlingen: Laiidstraste IM.

Stoff -Neste
^  solange Vorrat

.C' ofenreftdjc « . • • oon J ‘° al anKnabrn -Unz«»g-Rest von JC 1.20 an
Patriot - und Anmc -Stest

Sflp spottbillig. 0750
Katharinenpferte 7.  I.

JahressVertammlung

EM singetrofien
t Waggon

Tages - Ordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht vom 4. Quartal 1914.
2. Bericht der Kartelldelegierten.
3. Neuwahl der Ortsbertvaltung und Kartelldelegicrten.
4. Berschiedenes.
Einem zahlreichen Besuch der organisterten Holzarbeiter aus Hanau

a. ä*t. und den angeichloffenen Lanborten sieht entgegen.
Die Ortsverwaltimg.

Kocliiipfel 3piund50s
vorzüglich haltbar

.3 Pfund 58 i^Tafeläpfel

Mechaniker und
Dreher

Blsmienkohl 3 st. 50 *
schöne weisse Köpfe

fa Schwarzwurzel . Pfund 27 i

la Rotkraut. . Pfund 6 i

Weisskraut. . Pfund 5 i

I Sauerkraut. . Pfund 8 i

| Salzgurken. . Stück 5 i

Sofort gesucht
gewandteVorarbeiter

für Werk;eugherN«llung und
tüchtige

Wetaiifäiloitei'
UNd

MfiMliMimM
bei hohem Lohn und danernder

Beschäftigung. 4687

Ahteiiung Gesebossdrehepei.
Mi

..Dubeo " , Band B., pro 100 Stück
Mb.1 , pro Will©Mk. 9.20 abzg.

Jacob Vogel II., h& R§3.
Telephon Hansa 4766.

d)nI)fol)Itrei
Georg Seubert

Cr . Seestrnsse 2» .
Nnr prima Kernsohlen. —

Genossen ! Genossin «» !
Spottbillig kauft man bet mir neue

‘ und getragene
Herren-,Tlmen -ii.Kiiidrrkleider

Stiesel , Wäsche nsw.
Um gütige Berücksichtigung bitte»
Hugo Bollmann nebst Frau

BcrgerStr . 217. 0745

Zitronen
-Versand ffiBS

Feste intttelgr . haltb . *1 CA
Zitronen 100 Stück JCt- itV

Kleine Zitronen
4666 100 Stück

Versand per Sabn kloodnabm«. a
Heinrich Oster, Ofenliacl

Mozartstr. 17 and Bettinastr .37.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
dass meine liebe FrauUtvao ujomo neue rmu

Rosine Eva Maywald
geb. Herrn

nach kurzem, aber schwerem Leiden gestern früh im Alter
von 60 Jahren sanft entschlafen ist . ’btw

Robert . Emil Maywald
Kichwaldstrasse 5.

Die Beerdigung findet am Samstag den 16. Januar , vormittags
9»/, Uhr, auf dem Bornheimer Friedhof statt.

Sozialdemokratischer Verein Frankfurta, M.
Distrikt Saclisenbansen - Viest.

■werden dauernd in grösserer An zahl eingestellt.
Während der Einarbeitung wird ein Zuschlag zum
Wochenlohn und eine Familienunterstützung gezahlt.
Angebote mit Zeugnisabschr . an Carl Zeiss , Jena.

Citronen groß und saftig Stück5 i
süsse O Stück o
ital . ^ 20,15,J
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TODES - ANZEIGE.

Orangen 'S 3gf 6,12 >
Mandarinen. sum 4<

(in den meisten Filialen erhältlich ).
Feinste ^ p

Almeria-Traobeiipfd .00 t
(in den meisten Filialen erhältlich ).

Walnüsse Italien. . . . Pfund 38 i
Zwiebeln . . . . 3 Pfund 35 *

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , dass der Parteigenosse j

August Kessler
Gastwirt

im Alter von 63 Jahren verstorben ist.
Ehreseinem Andenken!

. Die Beerdigung findet am Samstag vormittag 10 Uhr auf
j dem Hauptfriedhof statt . 1>cr  Vorstand.

Frisch eingetroffen:

grosse
frische
Stück

Verband der Freien Gast-u.Schankwirte
Zahlstelle Frankfurt a. M.

Todes - Anzeigen.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht , dass unser Kollege

August Kessler

III
verstorben ist. Die Beerdigung findet Samstag , morgens
10 Uhr, vom Portale des Hauptfriedhofes aus statt.
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Am 2. Dezember 1914 starb in seiner Heimat unser Kollege

Parsevall
Im Dezember 1914 fiel in den Kämpfen in Nordfrank-

reich unser Kollege

Karl Reuss Ä

des I
erkor
recht:
"fall
deutr
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Ili 'ren

FHialen in aiten Stadtteilen.
Wir werden das Andenken der Verstorbenen in

Ehren halten . oie  QflSVerwaltung.
Itenäo
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